29. Jahrgang. 


anzı 


A 
u 


5 ansiger Beitun 
gaſſe Nr. 4 und bei allen kaiſerl. 
für die Petitzeile oder deren Raum 20 3. — Die „Danziger Zeitung“ v 


Die 


16312. 
Die belgiſche Neutralität. 


In der jüngſten Zeit iſt mit unter dem 
Einfluſſe des Kriegslärms eine age aufge⸗ 
taucht, welche das europäiſche Völkerrecht bisher 
als gelöſt zu betrachten pflegte: die Frage der bel⸗ 
Aiden Neutralität. Es ſind Controverſen über die 

atur, Exiſtenz und Folgen dieſer Neutralität ent⸗ 
ſtanden. Daß eine T ne die man ein halbes 
Jahrhundert lang als ſolche annahm, überhaupt 
in Zweifel gezogen werden kann, iſt für die ſchwan⸗ 
kende Rechtsanſchauung unſeres Zeitalters ſchon 
ſehr bezeichnend. Noch weit charakteriſtiſcher aber 
iſt die Tendenz aller Streitigkeiten, die ſich um die 
Kun der belgiſchen Neutralität herum erheben. 

ie ſchließen nämlich alle, ob ſie jetzt von England, 

rankreich oder Deutſchland ausgehen, mit dem⸗ 
elben Refrain: m würde am ficherften gehen, 
ſeine Neutralität ſelbſt zu ſchützen. 

Urſprünglich war das Königreich garnicht als 
neutraler Staat in Ausſicht genommen, und die 
Anerkennung Belgiens durch die europätſchen Mächte 
ſchloß durchaus nicht die Verpflichtung in ſich, den 
neuen Staat vor irgend welchen äußeren Verwicke⸗ 
lungen iu ſchützen. Erſt nach dem endgiltigen 
Friedensſchluſſe zwiſchen Belgien und Holland, 
welcher mit der Gründung des Großherzogthums 
Luxemburg ins Leben trat, war König Leopold I., 
welcher verſchiedene europäiſche Berwickelungen in 
Betreff Luxemburgs vorausſah, bemüht, ſein Land 
vor etwaigen Kataſtrophen zu 1 Man hatte 
damals ein großes Vertrauen zu Verträgen, um ſo 
mehr, als der napoleoniſchen Kriegszeit eine lange 
Friedensperiode gefolgt war, in welcher das Völker⸗ 
recht in der Regel zu einigem Anſeben mu gelangen 
pflegt. König Leopold I. dachte nun, die beſte Ga⸗ 
rantie für die Unverletzlichkeit ſeines Staates ſei 
ein europäiſcher Vertrag, in welchem die da⸗ 
maligen fünf Großmächte Belgien als neutrales 
Gebiet erklären würden. Der König der Belgier 
wandte ſich an ſeinen Schwiegervater, den König 
Ludwig Philipp, um deſſen Vermittelung. Der 
Bürgerkönig, welcher ſich ſo gern einen Napoleon 
des Friedens nennen hörte, ergriff mit Freuden die 
Gelegenbeit, ein neues Friedenswerk zu ſtiften, und 
in der That gelang es ſeinem Einfluſſe, zwiſchen 
den e Großmächten Frankreich, England, 
Preußen, Oeſterreich und Rußland am 19. April 
1839 einen Vertrag zu Stande zu bringen, welcher 
Belgien als neutrales Gebiet erklärt und die Ver⸗ 
tragſchließenden verpflichtet, unter allen Umſtänden 
die Neutralität Belgiens zu reſpectiren. Damals 

kein Menſch daran, da 83 : 


| oß 
olgen und daß eine fortwährende Nivalität die 
eiden hervorragendſten Culturvölker Europas ent⸗ 
weien werde. So lange in Europa jede Störung 
es Friedens ausgeſchloſſen war, zweifelte Niemand 
an der Aufrechthaltung der belgiſchen Neutralität. 
Kaum waren aber einige Wolken am Himmel er 
ſchienen, ſo erhoben ſich von verſchiedenen Seiten die 
Stimmen, welche den Vertrag von 1839 in der 
merkwürdigſten Weiſe commentiren. 

Den Reigen dieſer Commentatoren hat Sir 
Ch. Dilke eröffnet Nach ſeiner Darlegung 
ift der Vertrag von 1839 wenigſtens für England 
außer Kraft geſetzt, und zwar in Folge der Er⸗ 
eigniſſe von 1870. In 58 Jahre ſchloß be⸗ 
kanntlich das damalige Miniſterium Gladſtone am 
9. und 11. Auguſt ein Separatabkommen mit den 
kriegführenden Mächten, wonach England erklärte, 
die Verletzung der belgtichen Neutralität durch einen 
Kriegführenden als casus belli gegen dieſen aufzu⸗ 
faſſen. England, ſagt Sir Ch. Dilke, hat durch 
dieſes Separatabkommen den Vertrag von 1839 
aufgehoben. Da aber das Abkommen ſelbſt ein 
Jahr nach dem Frankfurter Frieden Bala wurde, 
ſo iſt das Verhältniß Englands zu Belgien ſo, wie 


e 
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* exicheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag 
Poſtanſtalten des 


vor 1839, und England brauche bloß zu interventren, 
wenn irgendwie ſeine eigenen Intereſſen ins Spiel 
kommen. Dieſe Theorie wird belgiſcherſeits ent⸗ 
ſchieden zurückgewieſen. Der Doppelvertrag von 
1870 iſt lediglich ein Ausfluß des Vertrags von 
1839, und England hat nur ſeine Pflicht gethan, 
wenn es im Jahre 1870 für Belziens Unverletz⸗ 
lichkeit das Schwert zu 1 drohte. Freilich hat 
das vorſichtige Albion dies zu einer Zeit gethan, 
als es nicht mehr zu fürchten hatte, ſeine Drohung 


ausführen zu müſſen, da nach den deutſchen Siegen 
von Weißenburg und Wörth an ein Eindringen 


der Franzoſen nach Belgien ame zu denken war. 
Belgien hätte ſogar das Recht, England zu fragen, 
warum es nicht ſchon im Juli 1870 dieſen Muth 
gezeigt hatte, ſondern erſt die deutſchen Siege ab⸗ 
wartete. Doch ſei dem wie immer, ſo iſt nicht zu 
begreifen, wie das Separatabkommen von 1870 
den Vertrag von 1839 aufheben ſoll. Nachdem der 
Vertrag von 1870 hinfällig geworden, ſtehen wir 
vielmehr wieder en auf dem Boden des 
Vertrags von 1839, und die Theorie Sir Ch. Dilkes 
kann vor dem Völkerrecht keinen Stand halten. 
Offenbar hat das Miniſterium Salisbury die 
Unhaltbarkeit der Dilke'ſchen Theorie 
Denn bald nach den Artikeln in der „Fortnightly 
Review“ mühten ſich die officiöſen Blätter 
Standard“ und „Morning Poſt“ ab, den Rückzug 
nglands mit anderen Gründen zu decken. 
conſervativen Organe behaupten, England hätte 
allerdings die Verpflichtung, einen etwaigen Angri 
auf Belgiens Unabhängigkeit mit Waffengewa 


eutralität durch einen Durchmarſch 
Truppen könne aber nicht als ſolcher Angriff auf- 
gefaßt werden. Wenn alſo die kriegführende Macht 
das alien a gebe, nach dem Kriege das belgiſche 
Territorium zu verlaſſen, ſo liege für England ke 
Grund zur Intervention vor. Dieſe Auffaſſung iſt, 
wie man ſieht, eine ſehr bequeme, ſteht aber mit dem 
Geiſte des Vertrags von 1839 im vollſten Widerſpruch. 
Zu welchem De wäre denn jener Vertrag über: 
haupt ins Leben gerufen worden, wenn nicht dazu, 
um 45 fern von allen europäiſchen Eonflicten 
zu zahlen? 
ngeſichts dieſer Haltung Englands und des 
übrigen Europa darf man ſich nicht wundern, wenn 
in Belgien die Stimmen ſich mehren, welche die 
formelle Außerkraftſetzung des Neutralitäts vertrages 
begehren. Dadurch wäre, ſchreibt man der 
„Allg. Ztg.“ aus Brüſſel, den belgiſchen Staats⸗ 
männern die Ausſicht benommen, ſich fortwährend 


u 
wenigſtens feine volle 
wonnen. 
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4 . zu Linien⸗Infanterieregimentern 
etzt. as 1., 2., 3. Garde⸗Regiment 


ment mit je 3, das 1. Garde⸗Grenadier⸗Regiment 


etatsmäßigen Zahl zu verhelfen. Die Garde⸗In⸗ 


erkannt. 


Beide 


ſchäftigt find, hochwichtigen 
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Münch. 
nicht 
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wiſſen daher 


Abend und Montag früh. — Beſtellun en werden in der 


reis pro Quartal 4,50 4, durch die Poſt bezoge 


. anfaile ausmärtigen Betungen au Originalprelen. 


verbindlich erachtet. Wenn Belgien die Gewißheit 


gewinnt, daß es von Niemandem einen Schutz ſeiner 

leutralität zu erwarten get, fo wird es die jeiner 
nationalen Selbſtändigkeit förderlichen Allianzen 
da ſuchen, wo es ſie findet. 


3 Deutſchland 

Berlin, 16. Febr. Das letzte „Mil.⸗Wochenbl.“ 
hält eine auffallend große Zahl von Verſetzungen 
ingerer Offiziere zu anderen Truppentheilen; ins⸗ 
beſondere find 10 Secondelieutenants der Jacht 
bataillone zu Infanterieregimentern und nicht 
weniger als 25 Secondelieutenants der Garde⸗In⸗ 


verſetz . u Fuß 
und das Garde⸗Füſilierregiment find hierbel mſt je 
4 Offizieren, daß 2. und 4. Garde⸗Grenadier⸗Regi⸗ 


mit 2 und das 4. Garde⸗Regiment zu Fuß mit 

Verſetzung Jian Dieſe en 
tent dazu, den Infanterie⸗ Regimentern, welche eine 
geringere Zahl von Lieutenants hatten, zu der 


abe von 


deen 7 55 ſich zur Ab 
ffizteren beſonders deshalb, weil bei ihnen der 
Zudrang von Avantageuren meiſt ſtärker iſt, als 
bei den Linien⸗Infanterieregimentern, zumal denen 
mit ſchlechteren Garniſonen. 
Berlin, 16. Febr. Während in Pommern Herr 
v. Hammerſtein die Cartell⸗Partei für das Tabak- 


monopol engagirt, und während ſein College, der 
nationalliberale Candidat in Emmendingen (Centr.), 
urückzuweiſen. Die bloße Verletzung der yo =) 
remder 


err Schuſter, in Beantwortung einer Inter⸗ 
ur erklärte, daß er in dieſer gerade für ſeinen 
ahlkreis, in welchem 1248 Tabakarbeiter be⸗ 


Fend noch keine Stel⸗ 
lung genommen habe, verſuchen die Herren in der 
Kiel den Stimmenfang in den Tabakbau treibenden 
reiſen auf andere Weiſe, indem fie einen höheren 
Schutzzoll für den inländiſchen Tabak in Ausſicht 
ſtellen. Der bekannte nationalliberale Abgeordnete 
hat in einer längeren 
Nede in Speyer auseinandergeſetzt, wie notbwendi 
ein höherer Schutzzoll dem Tabakbauer ſei. Obglei 
nun, ſchreibt dazu die „Volks⸗ Ztg.“, im Allgemeinen 
ſolche Ausführungen bei den Producenten 
auf günſtigen Boden zu fallen pflegen, ſo iſt doch 
Free jetzt, wo der Tabakbauer durch die guten 
reiſe, welche er durchſchnittlich für das 1886er Ge⸗ 
wächs erhalten hat, zufriedengeſtellt iſt, der Wunſch 
nach einer Aenderung des beſtehenden Zuſtandes 
ſo groß, als er wohl vor einigen Jahren 
ar, 1 d außerdem find die Tabakpflanzer der 
5 nach zu der Ueberzeugung gelangt, 
een des Staates kein Intereſſe 
daran dat, die inländiſche Tabakproduction auf 
Koſten des r allzuſehr zu bevorzugen. Sie 
ſehr wohl, daß dieſe ſchutzzöllneriſchen 
Lockungen, inſofern erſuch des 
Stimmenfanges orm de 2 nur ein Mittel ſein 
ſollen, um die Reform des Tabakſteuergeſetzes an⸗ 
uregen und dadurch eine höhere Belaſtung des 
abaks herbeizuführen. Da aber die damit ver⸗ 
bundene Abnahme des Conſums ſich am ſtärkſten 
bei den billigen Sorten bemerkbar machen würde, 
ſo hätten nalurgemäß ſelbſt bei Erhöhung der 
Schutzzölle die einheimiſchen Tahakbauer den größten 
Schaden. 

* [Benurnhigende Nachrichten aus Samoa. 
Aus San Francisco ſchreibt man der „Voſſ. Zig.“ 
unterm 29. v. M.: „Die ſoeben eingetroffenen Nach⸗ 
richten aus Apia, der Hauptſtadt der Samoa⸗ 
Inſeln, lauten wieder beunruhigend. Feuerwaffen 
und Munition waren ſeitens der Eingeborenen in 
ſtarker Nachfrage, und ein neuer Anfftand gegen 
König Malietoa ſoll bevorſtehen. Schlaue Yankee 
händler, die bei ſolchen Gelegenheiten nie fehlen, 
ſollen mit Zuführung des verlangten Kriegs⸗ 
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ſie über den 


Konrad ſehlan und feine Lochter. 


Noman aus dem Anfange des 15. Jahrhunderts. 


ie Von Elife Büttner. —— 
5. Kapitel. 
© Die Verſchwörung. 
as knirſchende Auffahren des Bootes auf den 
Sand weckte Anna aus tiefem Sinnen. 


„Sind wir daheim!“ fragte ſie, ſich die Augen 


reibend. 
ahrt, . Frau. 
itters Untergan 
verbietet die Klugheit. Schaut ns hinauf. en 
wohnt ein Freund oa Sor mit ſeinem jungen 
orge anvertr⸗ 0 
Ich but Euch, kommt.“ 9 ertrauen kann 

Der Fiſcher Aten ins ſeichte Waſſer und hob 
die vor Froſt zitternde Frau auf den trockenen 
Strand. Lautlos folgte ſie Weſtfal. 

Unfern einer ſchroff zum Meer abfallenden An⸗ 
2 waren fie gelandet. Auf ſanft anſteigendem 

eitenpfad führte er fie hinan. Eine hohe Mauer 
umgab das bezeichnete Gehöft. Hunde ſchlugen an 
und ein erwachender Hahn verkündete das Nahen 
des Morgens. a 

Weſtfal, der mit der Oertlichkeit vertraut war, 
fand ohne Mühe die bohe, von dicken eichenen 
Planken hergeſtellte, mit großen eiſernen Nägeln 
und Bändern gefertigte Pforte. 

Es dauerte lange, ehe ſein Pochen Erfolg hatte. 
Endlich ſchaute ein bärtiges Geſicht aus einer Luke 
neben der Thür und fragte nach ſeinem Begehr. 

Täuſcht mich der Klang Eurer Stimme nicht, 
fo ſeld Ihr Baltus v. Donen, in deſſen Schutz ich 
8 edle Frau flüchten will. Ich bin 

eſtfal.“ 

„Johann Weſtfal! Willkommen!“ Und der 
Bärtige ſchob mit Hilfe eines Knechtes die Balken 
und eiſernen Stangen fort, mit denen die Pforte 
über Nacht gegen etwaigen Ueberfall räuberiſchen 
Geſindels verwahrt war. „Tretet ein mit Eurem 
Schützling, Freund. So lang' dieſe Mauern halten 
und meine Arme Schwert und Keule zu führen ver⸗ 
mögen, ſollt Ihr hier ſicher geborgen fein.” 


Mit Zuruf und Gertenhieben verjagte er die 
kläffenden Hunde. 5 

Johann Weſtfal zog ſeine Begleiterin in den 

of und folgte mit ihr dem voraufſchreitenden 
reunde, während der Knecht die Pforte wieder 
orgfältig ſchloß. 

Mit hohem Giebeldach, weit, aber niedrig, zog 
ſich das Haus inmitten des Hofes hin. Unter der 
Thür, fie in der Höhe ausfüllend, ſtand eine 
mächtige Frauengeſtalt, barfuß, die dicken blonden 
Zöpfe zur Hälfte geldft, in eine Decke gewickelt. 

„Was bringſt Du, Baltus?“ fragte ſie in die 
Dämmerung hinaus. „Mich trieb die Angſt, es 
könnten die Kreuzberren fein, die an Schloß Donen's 
Pforte klopſten, vom Lager auf.“ 

„Eine flüchtige Frau wird uns von einem 
Freunde in Hut gebracht. Gewährſt Du ihr Auf⸗ 
nahme, Orthea?“ 

Orthea macht nicht Worte um Dinge, die ſich 
von ſelbſt verſtehen. Tretet ein, arme Frau, und 
betrachtet, was uns gehört, als das Eure.“ 

Sie faßte die Hand der Nahenden und zog ſie 
über die Schwelle. 

„Ueber See kommt Ihr? Ihr ſeid erſtarrt von 
der Kälte; kommt und erwärmt Euch in meinem 
Bett. Ich Heide mich an, da die Hausfrauen: 
pflicht mir zu ſorgen gebietet.“ 

Sie ſchritten durch die ziegelgepflaſterte Halle, 
welche die ganze Höhe des Giebels einnahm und 
in deren mächtigem Kamin rieſige Holzicheite kohlten. 

Orthea ſchürte das Feuer, daß die auflodernden 

ammen mit rothem Licht den Raum erhellten; 
dann entzündete ſie einen Kienſpan und leuchtete 
dem Gaſte voran in das Schlafgemach. 

Vor der Lagerſtatt ihrer beiden Söhne blieb 
fie ſtehen, ſchaute lächelnd die rofigen Geſichter und 
wie fragend auf die ſchweigſame, Reiche Frau. 

„Glückliche Mutter!“ hauchte dieſe und ein paar 
große Thränen rollten ihr die Wangen herab. 

„Seid Ihr es nicht?“ fragte 
neh Ih ch fragte Orthea theil⸗ 

„Ich mußte meine beiden kleinen Mädchen ver⸗ 
bösen und flüchten, um nicht in die Gewalt eines 
böſen Ordeneritters zu fallen.“ 


„Eines Ritters, ſagt Ihr?“ Orthea ſchaute ſie 
8 an. „Haſſet Ihr die Kreuzherren?“ 
nna erbebte. 

„Ich haſſe ſie. Und nie hatte ein Menſchenherz 
rößeres Recht dazu, als das meine.“ x 
55 in Hand ſaßen die beiden Frauen auf der 
Lagerſtatt von Bärenfell. Es vergaß die eine ihrer 
Ermüdung und Ruhebedürftigkeit und erzählte mit 
flammenden Augen und Wangen ihr Schickſal, 
während die andere mit geſpannter Miene voll 
Theilnahme lauſchte und ſinnend den Kopf wiegte. 

„Hat Ortheg keinen Biſſen Brod für den Gaſt⸗ 
freund?“ unterbrach ſie endlich des Hausherrn 
Stimme. 

Die Angerufene ward ſich beſchämt ihrer Säu⸗ 

migkeit bewußt. Sie bedeckte die fremde Frau, die 
ſchnell ihr Herz gewonnen, wie ſie ihr Vertrauen, 
ſorglich mit Decken von feinem Pelzwerk und er⸗ 
mahnte ſie en Ausruhen. Dann haftete fie Gewand 
und Fußbekleidung an, wand die dicken Haarflechten 
um den Kopf und eilte hinaus. 
Am Kaminfeuer in der Halle ſaß Donen mit 
ſeinem Gaſt. Nächdem fie von alten Zeiten geredet, 
einander von ihrem Leben und Treiben berichtet, 
hub Jener an: A 5 

„Johann Weſtfal, Ihr müßt Theil nehmen an 
unſeren Berathungen. Es weilen zwei Freunde 
bei mir, Edelleute aus dem Kulmer Land, die von 
Schloß zu Schloß ziehen, einen Bund zu gründen 
wider der Kreuzherren Uebergriffe im Lande. 
Aber wir brauchen Einverſtändniß mit den 
Städtern. Sagt frei heraus, ob Ihr von den 
Unſeren ſein wollt und Bundesgenoſſenſchaft in 
Danzig werben.“ 

Erregt ſprang Weſtfal auf. 

„Ich baſſe die Ritter gleich Euch! Doch zu 
keinerlei Verſprechungen verſtehe ich mich —“ 

Baltus winkte ihm Schweigen zu und bolte 
ſeine Freunde herbei, ihnen Weſtfal als Geſinnungs⸗ 
genoſſen vorſtellend. 

Prüfend ſchauten ſie ihm ins Angeſicht, indem 

e ihm die Hand zum Gruß reichten. Sein Aus⸗ 
ehen flößte ihnen Zutrauen ein. 

Hin und her beriethen die Männer. Weſtfal 
ſprach nicht, er hörte aufmerkſam zu. 


ein 


Morgen ⸗Ausgabe. 
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materials ein glänzendes Geſchäft machen. 
Snider⸗Hintererladegewehre werden von den 
eborenen gern 60 bis 70 Dollars ahlt. 
allfiſchfangboote werden auch in ziemlicher Menge 
aufgekauft. Den britiſchen Bewohnern Apias 1 
dagegen der Be von Waffen und Schie 
material vom Conſulat aufs ſtrengſte unter acht 
In Anbetracht dieſer kriegeriſchen 8 ſieht 
man der nächſten, in 3—4 Wochen hier ein⸗ 
treffenden Poſt von Damon mit Spannung ent⸗ 
gegen. Ein amerikaniſcher Conſul iſt immer noch nicht 
endgiltig ernannt. Gegenüber der trefflichen Wahl, 
welche die deutſche Reichsregierung durch Be⸗ 
trauung des ſeitherigen deutſchen Conſuls in Kiew 
errn Becker, mit dem Generalconſulat auf 
amoa getroffen, und nach all den traurigen Er⸗ 
fahrungen der Regierung mit Greenebaum hatte 
fih Staatsſecretär Bayard bereits abermals eines 
Mißgriffes ſchuldig gemacht durch die inzwiſchen 
wieder zurückgezogene Ernennung eines Herrn Cul⸗ 
breth aus San Francisco. Glücklicherweiſe iſt 
durch Zurücknahme dieſer unglücklichen nt 
dem Generalconſul Becker das demüthigende Gefä 
erſpart geblieben, in Culbreth einen Menſchen als 
Collegen zu erhalten, dem alle Eigenſchaften eines 
repräſentativen Amerikaners fehlen. Und ſo geht 
dieſes abgelegene Conſulat trotz ſeines Jahres⸗ 
gehaltes von 3000 Dollars zur Zeit noch betteln 
— es ag es will ſich diesmal kein Patriot 
finden, felbft für ein jo anftändiges Gehalt jo weit 
in die freiwillige Verbannung zu gehen. Herr 
Greenebaum ware natürlich gern der Inhaber dieſes 
ihm ſo werth gewordenen Poſtens geblieben.“ 


* eee, Mit welchen Mitteln bei 
den gegenwärtigen Wahlen gegen die freiſinnige 
Partei gearbeitet wird, muß auch Dr. E. Friede⸗ 
mann erfahren, der a Candidat im Kreiſe 
Rothenburg: Hoyerswerda. ährend der conſer⸗ 
vative Candidat, Graf Arnim auf Muskau, als 
Cartell⸗Candidat täglich an zwei oder drei Orten 
zu ſeinen Wählern ſpricht, gelingt es Herrn 
Dr. Friedemann faſt nicht, zu Worte zu kommen, 
da ihm beſonders im Kreiſe Rothenburg faſt über⸗ 
all die Lokale verweigert werden. 

Aber auch komiſche Blüthen zeitigt dieſer 
Wahlkampf. Eine Art Jungfrau von Orleans, 
in Geſtalt einer Frau Dr. Spanger, zieht im 
Lande umher und hält fulminante Reden für die 
heilige conſervative Sache. 

* ri Landrath als Volks vertreter.] Landrath 
Baumbach ⸗ Sonnenberg, der auch im 1. Meininger 
Wahlkreiſe condidirt, wurde von reactionären 
Gegnern bedroht, er „riskire viel“, wenn er es 
wage, unter den Augen ſeiner Landesregierung 
gegen das von derſelben ſanctionirte Septennat zu 
agitiven. Herr Baumbach hat in einer Wahlrede 
in Salzungen die Gelegenheit benutzt, die Angriffe 
zu pariren, indem er u. a. ſagte: ; 

„Ich handle im Reichstage lediglich nach meiner ge⸗ 
wiſſenhaften 8 Nur mir ſelbſt und meinen 
Wählern bin ich Rechenſchaft darüber ſchuldig, wie ich 
das mir anvertraute Mandat ausübe. enn meine 
politiſche Anſchauungsweiſe in einzelnen Fragen nicht 
mit derjenigen meiner Regierung Ubereinſtimmt, ſo be⸗ 
dauere ich dies. Aber ich bin im Reichstage kein Re⸗ 
8 ſondern ein Volksvertreter. (Bravo!) 
Wenn ich als Regierungs⸗ Beamter das verfaſſungs⸗ 
mäßige Recht habe, gewählt zu werden, ſo habe ich auch 
das Recht, für meine Wahl zu agitiren, und wenn ich 
gewählt werde, ſo oder ſo zu ſtimmen, wie ich es als 
ein rechtſchaffener und gewiſſenhafter Mann vor meiner 
Ehre und meinem Gewiſſen und vor dem Volke ver⸗ 
antworten Tann.“ 

* [Folgen des Wahl⸗Kriegslärms.] Ueber den 
unheilvollen Rückſchlag, den der zu Wahlzwecken 
erhobene Kriegslärm auf das Geſchäftsleben aus⸗ 

eübt hat und noch fortwährend ausübt, bemerkt 
ehr vernünftig und von durchaus praktiſchem 
Standpunkt aus die „Allgemeine Fleiſcher⸗ Zeitung“: 


Einen Bund gedachten ſie zu ſtiften über ganz 
Preußen, über Land und Städte, die Herrſchaft 
der Ritter zu brechen wegen Vergewaltigung und 
Unrecht, die ſie unausgeſetzt verübten, ungeſtraft 
und ungerächt. Denn des Hochmeiſters Macht 
über die Gebietiger war gebrochen. Jeder that 
nach Gutdünken und gedachte als eigener Herr an 
Macht zu wachſen ae Koſten des Nachbarn, zum 
Schaden der Freien im Lande, der Bürger in den 
Städten. Wohl führte Heinrich v. Plauen, der 
Hochmeiſter, auf der Marienburg die Herrſchaft 
mit eiſerner Strenge, aber Zucht und Ordnung 
vermochte er nicht wieder unter die Ritter zu 
bringen. Die Hydra der Widerſetzlichkeit und der 
Bosheit war zu mächtig, zerſchmetterte er ihr auch 
hier und da ein Glied, andere bäumte ſie um ſo 
gewaltiger wieder auf. 

Die Uneinigkeit der Kreuzherren unter ſich mußte 
man benutzen, fie zu verderben. — — 

Orthea hatte, indeß die Männer berathſchlagten, 
wie ihr Joch zu brechen ſei, mit ihren Mägden das 
Mahl gerüſtet und Anna zu Häupten der Tafel 
geſetzt; jetzt nöthigte ſie Jene, daran Platz zu 
nehmen und ſich zu erquicken. 

Sie folgten der Weiſung; doch hingenommen 
von dem Gegenſtand ihrer Berathung, erwogen 
ſie weiter die Möglichkeit der Ausführung ihrer 
Pläne. Weſtfal als den Ihren betrachtend, be⸗ 
gannen ſie ihm Anweiſung zu geben, wie er den 
Bund bei den Städtern fördern ſollte, bis er reif 
ſei, den vernichtenden Schlag gegen die Ordens⸗ 
herrſchaft zu führen. 

Begeiſtert gab Weſtfal ſich dem Eindruck ihrer 
Rede hin, da fiel ſein Blick auf die flüſternden 
Frauen. 

„Sucht Euch einen anderen Boten, Ihr Herren“, 
ſagte er plötzlich. „Mich binden andere Pflichten. 
Ich kann Eurer Sache nicht dienen, obgleich ſie mir 
gut und herrlich däucht.“ 

Faſt erſchrocken fuhren die Männer auf. 

„Was befremdet Euch? Ich bin Handelsherr, 
und fern ab liegen mir der Welt Händel. Ich 
ſorge, wie ich das Meine mehre. Wär’ Eure Sache 
reif, ich böt' Euch meine Hilfe dar mit Gut und 


‚‚nfere_ Zeitung hält ſich grundsätzlich von allen 
dischen Erörterungen fern. Der conſervative Hleiſcher⸗ 
‚eifter ſteht uns ebenſo rahe wie der liberale; aber 
aerade aus geſchäftlichen Ruckſichten ſei uns ein ſchlichtes 
Wort über den Kıiegslärm geſtattet, der, obgleich alle 
entſcheidenden Pe ſönlichleiten von Friedens verſicherungen 
überſtrömen, fort und fort die Gemütber beunruhigt. 
Die Fleiſcher in Berlin klagen ſchwer über das falsche 
Geſchäft, ebenſo im Be deutſchen Reihe Alle Leute, 
die das Berliner Leben feit längerer Zeit beobachten und 
kennen, werden es beſtätigen, daß es wie ein ſchwerer 
Druck auf der Hauptſtadt laſtet. Ein Groſſiſt, der 
in der Fettwaarenbrandhe arbeitet, nimmt, um ein Bei⸗ 
ſpiel heraus zuheben, in Folge der politiſchen Lage 
ſeit einigen Wochen keine Wechſel mehr in Zahlung; 
olch ein Vorfall, wenn er aach vielleicht nur dereinzelt 
aſt bt, verbreitet weithin Uarube. ad in 


0 5 Die za find i 
dieſer Zeit, wo fonft der Fremdenzufluß nach Berlin 
feinen Höhepunkt erreicht, in ihren Einnahmen reducirt. 


weil der erſchreckte Provinziale daheim bleibt in der 
rwartung der fürchterlichen Dinge, die da kommen 
könnten; wenn aber der Hotelier und der Reſtaurateur 
nichts verdienen, fo übt das auf den Fleiſcher einen 
ckſchlag aus, wie denn überhaupt die Stockung des 
Geſchäfts, die überall in Berlin ſich demerkbar macht, 
in dem verminderten Fleichconſum ihren deutlichen Aus⸗ 
druck findet. Wer, wie wir, dieſes ganze 
für einen blinden Lärm betrachtet, der Wahlzwecken 
dienen foll, der ſehnt den Wahltag berbei, damit endlich 
dieſer Kobold zur Ruhe kommt. Diesmal, wenn je, i 
die Zeit der Wahl eine Zeit der Qual, nicht gerade 
wegen der Frage, welchem Candidaten wir unſere 
Stimme geben ſollen, ſondern wegen der Erregung, die 
der Wahlkampf in alle geſchäftlichen Kreiſe getragen hat. 
eben wir uns der froben Hoffnung hin, daß heute 
über acht Tage der Keiegsſpuk ſein Ende erreicht hat, 
und daß man daun wieder in Berlin ein fröhliches ge⸗ 
ſchäftliches Leben wahrnehmen wird. 
Wer möchte nicht von Herzen in dieſen Noth⸗ 
ruf einſtimmen! 
* [Zum Kapitel „blinder Wahlkriegslärm“ 
ſchreibt die „Voll. Ztg.“: Wiewohl der von den 
Cartellblättern angeftiftete blinde Wahl⸗Kriegslärm 
dem Exflicken jetzt nahe iſt, darf man ſich die Mühe 
doch nicht verdrießen laſſen, den zu Einſchüchterungs⸗ 
zwecken immer noch neu erſonnenen Erfindungen 
mit den Thatſachen ins Geſicht zu leuchten. Vor 
einigen Tagen verbreitete die „Kreuzztg.“ die Nach⸗ 
richt aus Algier, daß in der dortigen Fremden⸗ 
Colonie eine nicht geringe Aufregung herrſche, weil 
in neueſter Zeit verſchiedene franzöſiſche Generale 
und Stabsoffiziere nach Frankreich binübergeſchifft 
855 um dort Commandos zu übernehmen; auch 
eien die in Algerien ſtehenden vierten Bataillone 
des 12. Armeecorps bereit, jeden Augenblick auf 
europäiſchen Boden hinübergeführt zu werden; wie 
man hörte, ſollten dieſe Bataillone durch Truppen 
ter Territorial⸗Armee erſetzt werden, und da auch 
im Hafen allerlei Zurüſtungen getroffen würden, 
um größere Einſchiffungen auszuführen, ſo mache 
ſich in Algier das Gefühl geltend, daß „Frankreich 
fich ernſtlich rüſtet⸗ Wie uns heute aus Paris ge⸗ 
ſchrieben wird, iſt an der Meldung kein wahres 
Wort. Das 12. Armeccolps ſteht nicht in Algier, 
ſondern in Limoges. Das afrikaniſche Armeccorps 
iſt das 19. Ein Irrthum in der Angabe der Nummer 
wäre aber nebenſächlich, wenn die Thatſache ſelbſt 
richtig wäre. Sie iſt es aber nicht. Niemand denkt 
daran, algeriſche Regimenter ans Feſtland zu ziehen, 
und weder in den algeriſchen Hafenſtädten noch in 
Marſeille und Toulon ſieht und hört man das 
Geringſte von einer auch nur einigermaßen erwäh⸗ 
nenswerthen Truppenbewegung. — Ein anderes 
Beiſpiel: Von der halbamtlichen Preſſe wird den 
deutichen Wählern eine Karte zur Beherzigung 
empfohlen, welche die erſtaunlichſten Angaben über 
die Truppenvertheilung in den franzöſiſchen Oft: 
departements enthält. Nach dieſer Karte ſollen zwiſchen 
Paris und der Grenze 600000 Mann Soldaten ſtehen, 
während doch das ganze franzöſiſche Heer mit allen 
Colonialtruppen, Gensdarmen, Militärbeamten 
u. f. w. auf dem Papier kaum 500 000, in Wirk 
lichkeit kaum 460 000 Mann zählt. Die Pariſer 
Beſatzung iſt mit 120 000 Mann angegeben; ſie iſt, 
wie unſer dortiger Correſpondent mitkheilt, in Wirk 
lichkeit 30 000 Mana ſtark. In Beſar con Sollen 
21 500, in Chalons 18 500, in Macon 43 600 Mann 
ſtehen. In Wirklichkeit zählen die betreffenden Gar⸗ 
niſonen 13 000, 4000, 6000 Mann. Daß man mit 
fortgejegten Uebertreibungen und Entſtellungen 
dieſer Art in Frankreich den Argwohn von deutſchen 
Angriffsplänen nicht zum Schweigen bringt, ver⸗ 
ſteht ſich von ſelbſt. 
> REN EAN. ach der im 
Neichs⸗Eiſenbahnamt aufgeſtellten Nachweiſung der 
auf deutſchen Eiſenbahnen — ausſchließlich Baterns 
— im Monat Dezember v. J. beim Eiſenbahn⸗ 
betriebe (mit Ausſchluß der Werkſtätten) vor⸗ 
gekommenen Unfälle waren im Ganzen zu ver⸗ 
zeichnen: 15 Entgleiſungen und 3 Zuſammenſtöße 
auf freier Bahn, 34 Entgleiſungen und 34 Zu⸗ 
ſammenſtöße in Stationen und 155 ſonſtige Un⸗ 
fälle (Ueberſabren von Fuhrwerken, Feuer im Zug, 
Keſſelexploſionen und andere Betriebsereigniſſe, jo: 
fern bei letzteren Perſonen getödtet oder verlegt worden 
find). Ber diefen Unfällen find im Ganzen, und zwar 
größtentheils durch eigenes Verſchulden, 193 Perſonen 
rͥͥĩ ͤ v ͤ 00 0b 


Kriegsgeſchrei 


eiern im Dienſt beim eigentlichen Eiſenbah 
betriebe 38 getödtet und 98 verletzt und bei Ne 
beſchäftigungen 1 getödtet, — verletzt; von St 
x. Beamten 2 getödtet, 3 verletzt; von fren 
Perſonen leinſchließlich der nicht im Dienſt be 
lichen Bahnbeamten und Arbeiter) 17 getödtet 
10 verletzt; ſowie bei Selbſtmordverſuchen 7 
ſonen getödtet und — verletzt. 

* [Cold in Kaiſer⸗Wilhelme land.] Na 


Bi 


breiten, bis auf 
Mündung. Der Flu 


weiſe eine ziemlich bedeutende Breite und würde 


ſich für Culturen eignen. Wir nahmen Prob 
vom anſtebenden Geſtein und Geröll. Das 


Stücke ſchienen Erze zu enthalten.“ € 
In Kiel hat in feiner Wahlrede Profeſſor 


Wagner das Geſtändniß abgelegt, „es wäre ver⸗ 
kehrt zu ſagen, daß es ſich nicht um neue Steuern 
handle. Wir wären ſchlechte Patrioten, wenn wir 
das thäten. Wir müßten treu zu Kaiſer und Reich 
ſtehen und zeigen, daß wir gern geneigt ſind, noth⸗ 


wendige Laſten auf uns zu nehmen.“ Das iſt doch 


wenigſtens einmal ein offenes Geſtändniß von dieſer I 


Seite. 
* In Straßburg iſt ein Elſäſſer verhaftet 


worden, welcher überführt wurde, Mittheilungen 


über Arbeiten in den Forts u. f. 
reich verſchickt zu haben. 

Straßburg, 16. Februar. 
Reichsanwalt Teſſendorff mit dem Criminal: 
Commiſſar Tauſch von Berlin hier angekommen, 
auch Oberſtaatsanwalt Vacano traf aus Colmar 
hier ein. Teſſendorff begab ſich heute nach Mül⸗ 
hauſen, Tauſch nach Metz. 


ungland 

London, 15. Fehr. [Unterhaus.] Der Secretär 
des Handelsamtes Worms erklärt, die Regierung 
habe bei den Continentalregierungen Schritte gethan 
zum Zweck einer internationalen Zackerprämien⸗ 
conferenz. Einige Antworten ſeien nicht ungünftig 
aus gefallen Bei der hierauf fortgeſetzten Adreß⸗ 
debatte beantragte Cameron ein Amendement zur 
Adreſſe betreffs der ſchottiſchen Kleinbauern des 
Inhalts, daß die jüngſten Ereigniſſe auf den Inſeln 
Skye und Tyree, ſowie die allgemeine Juſtizverwal⸗ 
tung in den Hochlanden eine erſchöpfende Unter⸗ 
ſuchung erheiſchten. 


ac. L 


vereinigten ng 
Parnell's „ 
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Doyle auf⸗ 
j Die Wittwe 

dempſey, um das anderemal ſechs Jahre 
bindurch ins Gefängniß geworfen wurde, weil fie 
nach ihrer Ausweiſung wieder von ihrem kleinen Haufe 
Beſitz ergriff, iſt triumphirend in ihr Heim zurückgekehrt. 
Der Ausxrettungskrieg, welcher den Pächtern der Madden⸗ 
ſchen, O'Callaghan'ſchen und Bagol'ſchen Güter drobte, 
wurde ſofort fallen gelaſſen, ſobald die Hörner erſchallten. 
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r Tom 
unterzeichnet. 


Blut. Doch ein Menſchenleben noch mag's dauern 
bis dahin. Die Zeit muß ich anders nützen“ 
„Krämerſeele!“ knirſchte der Aeltere und wandte 
ſich verächtlich ab. 

„Sinnet Ihr auf Verrath, ſo wehe Euch!“ drohte 
der jüngere, heißbütigere der Fremden. 

Der Herr des Hauſes verharrte in düſterem 
Schweigen. 

„Denkt nicht gering von dieſem Mann, Ihr 
Herren!“ ertönte plötzlich Frau Annas Stimme. 
Indem er Euch ſeinen Beiſtand in einem edlen 
Vorhaben verſagt, bringt er in Edelmuth ſich ſelbſt 
zum Opfer. Ich allein kann das wiſſen und er⸗ 
meſſen. Herr Weſtfal“, wandte ſie ſich an ihn, 
„nehmt einer Wittwe und ihrer Kinder Dank für 
das, was Ihr für ſie gethan, aber ſeid gelöſt in 
Allem, zu dem Ihr Euch noch für ſie in Edelmuth 
gebunden erachtet. Williget ein, das Unternehmen 
dieſer Männer, das unſere Lande von unerträg⸗ 
licher Knechtung und grauſamer Ungerechtigkeit be⸗ 
freien ſoll, zu unterſtützen und zu fördern. Fragt 
nicht nach der Wohlfahrt der Einzelnen, wo es der 
Allgemeinheit zu dienen gilt. Geht, und rächt uns, 
wie all' die Opfer ihrer Ungerechtigkeit“ 

Weſtfal ſtand in tiefem Sinnen. Es kämpften 
wei Lridenſchaften in ihm: der Haß gegen die 
ütter, die Liebe für dieſe hilfloſe Frau. Die 
letztere ſiegte. 5 5 

„Und ob Ihr mich verachtet, ich thu's nicht, 
Ihr Herren. Meßt eines Handelsmannes Sinnes⸗ 
art nicht nach der Euren. Er muß ein lohnend 
Ziel abſehen, ehe er ein Unternehmen anſängt. 
Noch iſt der Kreuzherren Macht zu groß, als daß 
ein paar Dutzend Heißſporne im Land fi 
dem Sattel heben könnten. Zum Planmachen und 
Verſchwörung ftiften taug' ich nicht. Iſt Alles 
fertig zum Dreinſchlagen, dann ruft mich, dann 


iſt's Zeit für mich. Inzwiſchen ſeid gewiß, daß 


ich verſchwiegen bin, und braucht Ihr persönlich 


in Danzig einen Freund, mit Leib und Leben, 
Hab und Gut iſt er zu jedem Freundſchaftsdienſt 


bereit. Behagt's Euch ſo, ſchlagt ein!“ Und treu⸗ 
herzig bot er Donen ſeine Rechte, die dieſer 


ne aus 


freudig ergriff und herzhaft ſchüttelte. Auch die 
beiden Anderen nahmen die dargebotene Hand, 
wenn auch mit Widerſtreben, da ſie ſein Thun 
nicht verſtanden und ſeinen Worten darum nicht 
vertrauten. 

„Edle Frau, harret in Geduld bei unſeren 
Gaſtfreunden aus, bis daß ich Euch abholen komme 
oder ſichere Boten ſende“, ſprach er zu Anna, die 
abgewandt am Fenſter lehnte. 

Orthea ſtand mit beide ern Armen und ſah 
ihn verächtlich an. Für ſeine Verneigung und ſeinen 
Dank hatte ſie keine Erwiderung. 

Baltus geleitete ihn in den Hof. 
Pferd wollte er ihm aufdringen. 
Annahme. Als einfacher Wanderer konnte er hoffen, 
un beachtet die Heimath zu erreichen. 

Rüſtig ſchritt er dahin. Trüb' war der Himmel. 
Schwerer Nebel lag über dem Meere. Vereinzelte 
91 rieſelten nieder auf die erſtorbene Flur. 


Sein beſtes 


8 flogen krächzend zum Strande nach Aetzung. ][ Herrn v. Schlözer 
E 


Geſtern iſt der Ober⸗ 


Geſtein 
iſt theils Urgeſtein mit viel Quarz, theils an 
tariſchen und vulcaniſchen Urſprungs. Einzelne 


verunglückt, ſowie 63 Eiſenbahnfahrzeuge erhel LO 
und 156 unerheblich beſchädigt. Es wurden von 9 
den 18 484998 überhaupt beförderten Reiſenden 
2 getödtet, 15 verletzt, von Bahnbeamten und 2 

. w. nach Frank⸗ 


Die einzige Nusweiſung, welche daſelbſt erfolgreich war, 
geſchah bei einem Pächter, welcher feine Pachtzinſen nicht 


n der ſicheren Feldzugstruhe deponirt hatte.“ 
Bulgarien. 
I Verſchwörung.] Dem „Peſter Lloyd“ wird 


aus Konſtantinopel gemeldet: „In Strumdja (auch 


Strumitza genannt, Stadt von ca. 8000 Einwohnern) 
erfolgte die Entdeckung einer umfaſſenden, von 
Sofia aus geplanten Verſchwörung zur Revolu⸗ 
tionirung Macedoniens. Die türkiiche Behörde be⸗ 
ſchlagnahmte in Strumdja eine große Anzahl 
compromittirender Briefe, ſowie Pläne und auf⸗ 
rühreriſche Placate und nahm zahlreiche Ver⸗ 
haftungen vor. Der Diviſions⸗Commandant Achmed 
Lufti Paſcha begab ſich ſofort nach Strumdja, 
ſetzte dort einen Kriegsrath zuſammen und publicirte 
den Belagerun ea. in Bataillon Infanterie 
wurde telegrapbiih von Matſchkora nach Strumdja 
rigirt, wohin ſich auch der Commandant der Frei⸗ 


Dievad Paſcha begeben haben. Die militäriſchen 


Vorſichtsmaßnahmen in Macedonien find beſonders 
Jan der bulgariſchen und rumeliſchen Grenze weſent⸗ 


lich verſchärft worden. 


Nuß land. 
Der Petersburger Correſpondent der „Times“ 
telegrap¾hirt unterm 13. d.: „Mit Bezug auf die 
Militär-⸗Verſchwörung verlautet, daß im Ganzen 
25 Cadetten und Offinlere verbaftet worden find. 
Die Akademie des großen Generalftabes und faft 
ſämmtliche Militär⸗ und Marine Schulen find com 
promittirt. Unter den Verhafteten befinden ſich 
7 Marine ⸗Offiziere. 


Von der Marine. 


U Kiel, 15. Febr kaiſer 
heute Mittag, wie ſchon kurz berichtet if, der Stabellanf 
des Kanonenboots „Erſatz Albatroß“ unter beſonderer 
Fre an ſtatt. Den Taufact vollzog der Chef der 

arineſtation der Oſtſee, Vice⸗Admiral v. Wickede, mit 
ungefähr folgenden Worten: Es ſei in dieſem Neubau 
nicht ſo ſehr ein Zuwachs der Marine, als vielmehr ein 
hübſcher Erſatz für ein älteres ſpäter auszurangirendes 
Schiff zu begrüßen. In gewiſſer Beziehung ſei aber 
dennoch zu hoffen, daß es ein Zawachs unſerer 
Streitkräfte zur See fein werde. indem in dem⸗ 
felben viele Neuerungen zum Ausdruck gelangen 
würden, welche die Fortſchritte in der Technik und die 
Forderungen des modernen See⸗Kriegsweſens bedingen. 
Kurz ſei leider nur das Lebensalter eines Kriegsſchiffes 


— 


licher Waffen ausgeſetzt geweſen ſei. Der Kreuzer 


„Albatroß“ habe niemals unter feindlichen Geſchoſſen 
Scharf 


er geleiſtet und leiſte er auch heute noch. und 


gefährlich, wie die Waffe des kräftigen Thieres unſerer 


Wälder, von welchem ſein Name entlehnt ſei, mögen ſich 
guch zur Stunde des Kampfes ſeine Waffen erweiſen. 
Und fo taufe ich — ſchloß der Redner — dies Schiff 
auf Befehl des Kaiſers „Eber“ 


„Friedrich Karl“ Wilhelmshaven. — Kreuzer 
abicht“ Capſtadt. — Aviſo „Loreley“ Malta. — 
reuzer⸗Corvette „Luiſe“ Kiel. — Panzer⸗ 


fahrzeug „Mücke“ Wilhelmshaven. 
„Nautilus“ Hongkong. — Kreuzer ⸗Geſchwader 
Schiffe „Bismarck“, „Carola“, „Olga“) Poſt⸗ 
ation: Zanzibar. — Kreuzer „Albatroß“ Sidney 
Auftralien). — Kreuzer „Möwe“ Zanzibar. — 
anonenboot „Hyäne“ Zanzibar. — Corvette „Nixe“ 
Kingſton (Jamaica). — Kanonenboot „Wolf“ Hong⸗ 
kong. — Kreuzer „Adler“ Sidney (Auſtralien). 
— 3 Corvetten „Hanſa“ und „Sachſen“ Kiel. 
Schulgeſchwader (Kreuzerfregatten „Stein“, 
Adalbert“ und „Molike“) St. Thomas 


— Kreuzer⸗Corvette „Sophie“ Poſt⸗ 


Kreuzer 


Telegraphiſcher Specialdienl 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 16. Februar. Der „Reichsanzeiger“ 
ſchreibt an der Spitze des Blattes: Der Kaiſer 
leidet an Schnupfen und Heiſerkeit und iſt dadurch 
gehindert, das Zimmer zu verlaſſen. 

— Der . publicitt heute die 
Verhängung des kleinen Belagerungszuſtaudes über 

en bach. 

Bee Wie die „Krenzzeitung‘ hört, dürfte es ſich 

beſtätigen, daß das Kaiſermanöver in dieſem 
Jahre beim erſten Armeecorps ftatifinden wird. 
Die Rekrutirung bei der Marine.] 
Die Entlaſſung der Maunſchaften der Marine- 
theile am Lande und der Beſatzungen der 
in heimiſchen Gewäſſern befindlichen Schiffe hat in 
dieſem Jahre in der zweiten Hälfte des Monats 
September ſtattzufinden. Die Einſtellung der 
Rekruten hat ſtattzufinden: a. beim Seebataillon 
und den Matroſen : Artillerie» Abtheilungen am 
3. November dieſes Jahres; b. bei den Matroſen⸗ 
und Werfidisiſionen am 1 und 2. Februar 1888; 
e. die Einſtellung der Oeconomie Handwerker erfolgt 
am 1. Oktober dieſes Jahres. 

— Aus Cooftown (Queensland) kommt durch 
ein Telegramm des Neuter'ſchen Bureaus die Trauer⸗ 
kunde, daß Frau v. Schleinitz, die Gemahlin des 
Landeshauptmannes von Neu-Guinea, geſtor ben iſt. 
Nach einem römiſchen Telegramm der „Ger. 
mania“ wird die Meldung der „Neueſten Nachrichten“ 
in München, die Publication der Jacobiniſchen 
Schreiben ſei auf Befehl des Papſtes geſchehen, 
von competenter Seite als Lüge bezeichnet. In 
vaticaniſchen Kreiſen beſtehe die Ueberzengung, 
daß die Publication und die Nachrichten national: 
liberaler Blätter auf Intriguen einer Gruppe von 
Politikern beruhen, die das Centrum ruiniren 
möchten. Der Vatican ſei entrüftet über dieſe Aus⸗ 
bentung gegen das Centrum. Es müſſe daran feſt⸗ 


Er weigerte dis] gehalten werden, daß für den Papſt die Erhaltung 


des Centrums und der religiöſe Se der Hanpt⸗ 
zweck ſeien. Die Annahme des Septennats, wenn 
möglich, war nur ein ſecundärer Wunſch. Die Ab- 


reiſe des deutſchen Geſandten beim Quirinal, 
v. Keudell, nach Berlin nach einer Confereuz mit 


ſtehe mit den Jacobiniſchen 


edanken, die ihn bewegten, waren ernſt J Schreiben in inniger Verbindung. 


und traurig wie die Natur um ihn her. Abgewandt 
hatte ſich die Frau, in Verdruß 
von ihm, für die er doch Leib und Leben hingegeben 
hätte mit Freudigkeit. Hätte er ihrem Sinne und 
ur Rache, der ſich in ihm mächtig 


Stich in den Kopf. Auch geſtern Morgen 
g 


dem Drange 


— 


hrer Kinder Heil geweſen. 


brechen hätte er die Brücke müſſen, über welche er 
einer hilfloſen Frau mit ihren Kindern von ent⸗ 


62 70 Der 
und Verachtung | gemeldet: 
- a, 10 
über El 
Proteſtler N 
ſeregtz nachgegeben, es wäre nimmer zu ihrem und vermag ich feſtzuſtellen, daß hier au den Stellen, 
N Wenn er allein jein | die über eine ſolche Mafregel 
Leben und Gedeihen in die Schanze zu ſchlagen [müßten, nichts von einer entſprechenden Abſicht 
gehabt, dann hätte er ſich nicht beſonnen; aber ab⸗ | bekaunt iſt. 


9 
NS 


„Köln. Zig.“ wird officids ans Berlin 
Gegenüber der hier aufgetretenen Nach⸗ 


aß⸗Lothringen einer erneuten Wahl der 
able und Antoine alsbald folgen würde, 


Kenntniß haben 
Selbſt wenn 


b 
egen die deutſche Regierung 
fo denkt doch weder 


die Wahlen jetzt 
ausfallen ſollten, 


ſetzlicher Vergangenheit zum Ufer freundlicher Zu⸗elfäſſiſchen maßgebenden Kreiſen Jemand daran, nun⸗ 


kunft verhelfen wollte. Daß ſie ſelbſt in Schwäche 


mehr über das Land den Kriegszuſtand zu ver ⸗ 


und Kurzſichtigkeit mißachtete, was zu ihrem Beſten] hängen; ungünstige Wahlen würden nur die freilich 


geſchah, konnte, durfte ihn nicht irre machen. 
war ein Weib. Er war der Stärkere, 


ſeine nächſte Pflicht war. 


forderniſſe ſeines Thuns. 
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Sie] ſelbſtverſtändliche Folge haben, daß das Land auch 
der Ein⸗ fernerhin noch für lauge Zeit die ſtaatsrechtliche 
ſichtsvollere, er war ein Mann und wußte, was Ans nahmeſtellung im deutſchen Reiche behalten wird. 
Ihr wollte er treu 1 
bleiben. Unwillkürlich richtete er ſich auf und über: | fpondenz” meldet aus Petersburg: General Kaul⸗ 
dachte im Weiterfchreiten ruhig wie ſonſt die Er⸗ bars if zum Militärattache in Teherau ernannt 
(Fortſ. foigt.) und foll 


Wien, 16. Februar. Die „Politiſche Corre ; 


bereits in nächſter Zeit dahin abgehen. 
Wien, 16. Februar. Der Kaiſer empfing Heute 


willigen von Uesküb, Sabit Paſcha, und General 


Auf der kaiſerlichen Werft fand 


unſerer Tage ſelbſt wenn es nicht den Winkungen feind⸗ 


u 
leiden gehabt, aber viele und anftrengende Dienfte babe f 


die Verhängung des Kriegszuſtandes 


in den hieſigen noch den 


in Privatandienz den ruſſiſchen Militär⸗Bevollmäch⸗ 
tigten Zujef. 

Paris, 16. Jebrnar. Der „Figaro“ erzählt, 
General Boulanger habe die Abreiſe des flanzöſiſchen 
Militär Attaches nach Petersburg beuntzt, um 
einen Brief an den Zaren zu ſchreiben. Er habe 
das ganz harmlos im Miniſterrath mitgetheilt, 
worauf der Miniſterpräſident Goblet wüthend ge⸗ 
worden fei, auch der Miniſter Flourens dem Kriegs⸗ 
miniſter Boulanger ſeine Meinung geſagt habe und 
alle Collegen ihn gezwungen hätten, ſeinen Brief 
zurückzufordern. 

Die Regierung ließ durch die Polizei 
Affihen abreißen, worin deutſche Staats mäuner 
karrikirt waren, um einen neuen Roman: „Die 
3 zu empfehlen. Der Verleger des 
omaus verzichtete auf die weitere Afſichirung. 

— Paul Deroulède und Abgeordneter Hubbard 
eriethen bei Duvals Leichenbegänzniß in Streit und 
orderten einander. Die Zeugen verſöhnten jedoch 


die Gegner, da die Zeit gegenwärtig nicht zu Zwei⸗ 
kämpfen zwiſchen Landslenten Pen on ſei. 
Rom, bruar. Der Papſt empfing 


heute den Katholikos der nnirten Armenier, A zartau, 
in einſtündiger feierlicher Audienz. Der Papſt trug 
die ihm von den armeniſchen Christen ge 
ſpendete Stola und einen vom Sultan mit einem 
eigephändigen Schreiben überſendeten Ring. Der Papſt 
dankte für die den Katholiken in der Türkel ge⸗ 
währ ten Freiheiten, übergab ſodann drei Cardinälen, 
darunter Jacobini, ſowie drei Prälaten den von 
Azariau überbrachten Osmanieorden. 
— Das nächſte geheime Conſiſtorium findet am 

14. März ſtatt. Am 17. März ſoll ein öffentliches 
Conſiſtorium abgehalten werden. 
Der König hat an die in Afrika ſtehenden 
Truppen einen Tages befehl erlaſſen, in welchem er 
die Truppen wegen ihrer Haltung belobt. Zugleich 
hat der König dem Kriegs miniſter 120 000 Fres. 
zugehen laſſen zur Gründung eines Fonds für die 
Unterftügung armer Familien von gefallenen und 
dienſtuntauglich gewordenen Soldaten. — Nach 
einer Depeſche des Generals Gene aus Maſſaua 
vom 13. Februar iſt die Situation noch immer die 
gleiche. Die Meldung von Vorkehrungen zur Errich⸗ 
tung eines Lagers bei Guta beſtätigt ſich nicht. 
Ras Alula verließ am Mittwoch As mara, um ſich 
auf Berufung des Negus nach Mokullo zu begeben. 
Graf Salimbeni iſt Donnerſtag Morgens aus 
As mara eingetroffen und hat das mündliche Ber: 
langen Ras Alulas überbracht, daß Mohamed Bey, 

der ihn (Ras Alula) aufgereizt habe, uns 
anzugreifen, um einer Jnvaſion unſererſeits 
zuvorzukommen, angehalten werde. Da Salimbeni 
dieſe Anſchuldigung beſtätigte, habe ich Mohamed 
Bey verhaftet und Ras Alula geſchrieben, daß ich 
allein ihn zu ſtrafen berufen bin, da er in meinem 
Dienſte ſteht, und ferner die Freilaſſung Salimbenis 
und feiner Gefährten verlangt. Salimbeni beſtätigt, 
daß mau in Ghinda und As mara nur die gewöhn⸗ 
lichen Truppen habe und daß Ras Alula, wie es 
ſcheint, den Feldzug als beendigt anſieht. Salim⸗ 
beni kehrte geſtern früh nach As mara zurück. 


ä—ͤ—ũ— o 


Dublin, 16. Februar. Unweit Ballycar, Graf⸗ 
ſchaft Clare, wurde geſtern Abend ans einem Hinter- 
halte auf einen Gerichtsvollzieher und 2 Poliziſten 
geſchoſſen; alle drei wurden verwundet, erſterer 
tödtlich Die Thäter find noch nuermittelt. 

Brüſſel, 16. Februar. In der Deputirten⸗ 
kammer legte der Miniſterpräſident Beernaert ar 
Befehl des Königs einen Geſetzentwurf vor, dur 

welchen der Congoſtaat ermächtigt wird, eine Au⸗ 
leihe in Belgien zu emittiren. BEER 
Sofia, 16. Febr. Die Vorgeſchichte der Br 
haftung der Fran Stefanka Papzoglu iſt nach der 
„Köln. Ztg.“ folgende: Dimitar Papzoglu, früher 
rumeliſcher Abgeordneter und Großhändler in 
Roſenöl, jetzt als Flüchtling in Konſtautinopel 
lebend, ſchrieb am 5. Jarnar an den bulgariſchen 
Kriegsminiſter Nikolajſew, derſelbe möge eine Um⸗ 
wälzung zu Gunſten Rußlauds durchführen. Niko⸗ 
lajew telegraphirte ſymboliſch zurück: Ich will Caviar 
eſſen, d. h. ich billige die Vorſchläge. Am 10. Jau. 
telegraphirte ihm Papzoglu: er möge den Caviar 
zuſammen mit dem Commandanten von Sofia, Popow, 
eſſen, und zwar bald, ſonſt würden Andere es ſchneller 
thun. Am 12. Jannar ſchrieb Papzoglu dann 
angeblich im Namen des ruſſiſchen Botſchafters 
Nelidow einen Brief, in welchem er behauptete, 
ſelbſt der Zar billige den Plau, aus dem ein 
Miniſterium Klement hervorgehen ſolle. Der Metro- 
polit Klement ſolle Miniſter des Innern werden 
und ſofort alle Präfecten und Bürgermeiſter und 
das ganze Polizeiperſonal abſetzen. Klement ſolle 
ohoe Verfaſſung nach dem Evangelium regieren: alle 
Zeitungsartikel gegen Rußland würden ver⸗ 
boten, die Freunde Rußlands erhielten Ber- 
zeihung; dagegen würden Stojanow und andere 
| Botrinten, wenn fie nicht Ruſſenfreunde werden 
wollten, internirt. Keine Oppoſition gegen den 
Fürſten, auch wenn es der Mingrelier fein ſollte, 
werde geduldet werden, denn das Recht, einen 
Fürſten zu wählen, habe nur der Zar. Stefauka 
Papzoglu, die Frau Dimitars, erſchien daun in 
Sofia, da fie glaubte, Nikolajew und Popow feien 
far den Plan gewonnen, und verhandelte mit beiden 
! Mäunern mehrere Tage laug, bei welcher Gelegen: 
heit fie Jedem angeblich im Namen Netidow's 4000 
türkiſche Lire verſprach. Als ſie ſich dann endlich über⸗ 
engen mußte, daß beide Männer fie nur ins 
Net hatte locken wollen, ſuchte fie zu entwiſchen, 
wurde aber auf dem Wege nach Wakarel verhaftet. 
Kouftantinopel, 16. Februar. Die 1 55 
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Havas“ meldet: Ju der geſtrigen Berathung zwiſchen 
den Vertretern der Pforte und den bulgariſchen 
Delegirten ſoll hinſichtlich der Zuſammenſetzung 


der Regentſchaft ein Einvernehmen erzielt 
worden ſein, derart, daß die Regentſchaft 
aus Stambulow, Zaukow und einer dritten 


die man ſich ſpäter einigen würde. Gleichzeitig 
wäre auch die Ernennung eines neuen Kriegs miniſters 
im Princip zugeſtanden. 

Waſhington, 16. Febr. Dem Vernehmen 
nach erfolgt in vächſter Woche die Einberufung von 
weiteren zehn Millionen Dollars der dreiprocentigen 
Bonds. Die Amortiſirung der geſammten drei⸗ 
procentigen Auleihe, von der noch etwa vierzig 
| 


durchaus neutralen Per ſönlichkeit beſtehen ſolle, über 
| 


Millionen ausſtehen, ift bis Anfang Juli zu erwarten. 
Philadelphia, 16. Febr. Der nepnblitaner 
Fitler wurde hier mit einer Majorität von 20 000 
Stimmen zum Mayor gewählt. 
1 F Er; ne 
| Danzig, 17. Februar. 
[Stimmzettel] zur Wiederwahl des bis herlgen 
Reichstags⸗Abgeordneten Herrn Schrader ſind, 
außer der Hauptausgabe durch das Wablbureau 
der freiſinnigen Partei, auch zu haben in der Expe⸗ 
dition der „Danziger Zeitung“. 
Ebendaſelbſt ſind, um vielfach gegen uns ge⸗ 
äußerten Wünſchen zu entiprechen, auch Stimmzettel, 
auf den freiſinnigen Candidaten im Danziger 
10 Dae Herrn Drawe⸗Saskoſchin lautend, 
u haben. 
sr [Zur Wahlagitation der Danziger Conſerva⸗ 
tiven.] Von Herrn Regierungs⸗Präſidenten Rothe 


bierſelbſt empfingen wir geſtern Abend folgendes 
Schreiben: 

„„Mit Bezug auf die Kritik eines Wahlanſchreibens 
der Danziger Coniervativen , welche unter Hindeutung 
auf meine Perſon in der heutigen Abendnummer der 
„Danziger Zeitung” enthalten iſt, bitte ich, mir die Be⸗ 
merkung zu geſtatten, daß, wenn das Anſchreiben die 
Abſtimmung über die Militärftage als entſcheidend für 
Krieg oder Frieden b zeichnet, hierbei von einer „Ent⸗ 
ſtellung der Wahrheit“ nicht wohl die Rede ſein kann, 
weil es ſich nicht um die Behauptung einer Thatſache, 
ſondern nur um den Ausdruck einer Ueberzeugung 
handelt. — Durch den gefälligen Abdruck des Vorſtehen⸗ 
den würde die geehrte Redaction mich verbinden“ 

Wir haben dem Wunſche des Herrn Regierungs- 
Präſidenten gern entſprochen. Daß durch dieſe 
Auslegung an der Sache etwas geändert wird, 
vermögen wir indeſſen nicht zuzugeben. Der von 
uns angegriffene Satz lautet e ee 

Jeder Vaterlandsfreund, jeder Bürger, welcher 
Frieden will und nicht den Krieg, kann daher 
am 21. Februar nur für einen Candidaten 
ſtimmen“, u. f. w. Mit demſelben Rechte 
köunten wir ſagen: „Jeder Bürger, welcher 
am 21. Februar einen der Regierung genehmen 
Candidaten wählt, beſtegelt damit die Abſchaffung 
des durch die Verfaſſung gewährleiſteten geheimen 
Wablrechts, verlangt damit eine bedeutende neue 
Steuerlaſt.“ Das wäre ja auch nur der Ausdruck 
einer Ueberzeugung. Für einen ſolchen „Ueber⸗ 
zeugungs“ Ausdruck könnte man wenigſtens autori⸗ 
tative Ausſprüche der Miniſter v. Puttkamer 
und v. Scholz anführen, während es für den 
* Satz in dem Wablanſchreiben der e 

onſervativen an jeder Unterlage fehlt, denn ſelbſt 
Graf Moltke, falls man ſich auf denſelben be⸗ 
rufen wollte, läßt die Herren im Stich, wie aus 
ſeiner Aeußerung in der Reichstagsſitzung vom 
11. Januar hervorgebt, in welcher er nach dem 
amtlichen ſtenographiſchen Bericht bemerkte: 

„Es iſt ja nun erfreulich und wird ſeine Wirkung 
nach außen nicht verfehlen, daß von den großen 
Parteien dieſes Hanſes keine iſt, welche ungeachtet 
mancher verſchiebenen Anſichten in inneren An⸗ 
gelegenheiten der Negierung die Mittel verweigern 
wird, welche ſie nach gewiſſenhafter Erwägung von uns 
für die Vertheidigung nach außen fordert; nur über die 
Zeitdauer der Bewilligung ſind die Anſichten ſehr ab⸗ 
weichend von einander.“ 

* Zuckerverſchiffungen in Danzig.] Vom 1. bis 
15. Februar ſind über Neufahrwaſſer an in⸗ 
ländiſchem Rohzucker verſchifft worden 116 774 

ollcentner, und zwar nach England 80 774, nach 

chweden und Dänemark 5000, nach Amerika 
—, nach Holland 31000 Zollcentner. Der Ge: 
ſammt⸗Export in der Zeit vom 1. Auguſt bis 
15. Februar betrug 1 205 978 Zollcentner (gegen 
524 630 Zollcentner in der gleichen Zeit des Vor⸗ 
jahres). — Die Vorräthe in Neufahrwaſſer be⸗ 
trugen Mitte Februar 555 150 Zollcentner Roh⸗ 
zucker (gegen 738 954 Zollcentner Mitte Februar 
1886). Angekommen ſind in dieſer Campagne in 
Neufahrwaſſer 1 522 564 Zollcentner Robzuder (gegen 
1178162 Zollcentner in der gleichen Zeit v. J.) 

* Verſetzung.] Herr Ober⸗Forſtmeiſter Hilde: 
brandt, Mudirigent der Finanzabtheilung der biefigen 
Regierung, iſt zum 1. April in gleicher Eigenschaft nach 
Gumbinnen und der dortige Ober⸗Forſtmeiſter Deck⸗ 
mann an die hieſige Regierung verſetzt worden. 

„ [Wochen = Nachweis der Bevölkerungsvorgänge 
som 6. Febr. bis 12. Febr. 1887.] Lebend geboren 
in der Berichts⸗ Woche 37 männliche, 41 weibliche, zus 
ſammen 78 Kinder. Geſtorben 34 männliche, 32 weib⸗ 
liche, zuſammen 66 Perſonen, darunter Kinder im Alter 
von 0—1 Jahr: 11 ehelich, 2 außerehelich geborene. 
Todes urſachen: Scharlach 4, Diphtherie und Croup 5, 
Brechdurchfall aller Altersklaſſen 3, darunter von Kindern 


Allerletzte Ulmer Münſterbau⸗ 

Lotterie, Hauptgewinn Marl 

75 000, a Mk. 3,50, 

Kölner Dombau » Lotterie, 
Hauptgewinn Mark 75000, | 
a Mt. 3,50, 

Marienburg. Schloßbaulotterie 
a Mk. 3, 

Berliner Kunſtgewerbe⸗ Lotterie 


a Mk. 1, 
zu haben in der 


Expedition der Dan⸗ 
ziger Zeitung. 


Ulmer: u. Kölner Domlooſe u 3 &. 
Zi hungen 7. und 10. März. 
Marienburger Louſe a 3 K. Geldgew. 
A 90 000, 75 C00, 30 000 ze. ꝛc., alle 
3 Looſe und Liſten f auco 9½ K. 
J. A. Zimmermann, Andernach a. Rh. 


Geſellſchaft über. 


Frri für Jeden. 
Eine werthvolle officielle Karte 
— von — 


zu zahlen 


8 e Verſicherungs⸗Geſellcaſt „ Ju 


— gegründet 1853 mit einem Grundcapital von neun Millionen, 


30 
der Jahresprämie als Dividende. 
II. Capital⸗Verſicherungen auf den Lebensfall und Ausſtener⸗Verſicherungen, 
Wittwenpenſions⸗ und Rentenverſicherungen. 
III. Berfiherungen gegen Reiſe⸗Unfälle, ſowie gegen Unfälle aller Art. 
Die Entſchädigung beſteht, je nach dem Grade der Verunglückung, in 
Seblung der ganzen oder der halben Verſicherungsſumme, oder einer dieſem 
etrage entſprechenden Neute oder einer Kurquote. 

Die Entſchädigungsanſprüche, welche dem Verfiherten aus einem 
Unglücksfalle etwa an eine dritte Perſon zuſtehen, gehen nicht an die 


Für Verſicherung gegen Reiſe⸗Unfälle beträgt die 
für 1000 &. Verſicherun Eh 

ſicherungen auf kürzere „ent d 
die halbe Kurguate tritt eine Prümien⸗Ermäßigung von 20 P 


bis zu 1 Jahr 1, Kindbett⸗ (Puerperal:) Fieber 1, 
Lungenſchwindſucht 19, acute Erkrankungen der Athmungs⸗ 
organe 9. alle übrigen Krankheiten 30, Gewaltſamer 
Tod: Vexunglückung oder nicht näher feſtgeſtellte ge⸗ 
waltſame Einwirkung 2. Selbſtmord 2 N 
8 Marienburg, 16. Februar. Geſtern Abend ver⸗ 
ftarb hierſelbſt der in weiten Kreiſen bekannte und all⸗ 
ſeitig hochgeachtete Sanitätsrath Dr. Kuntze an den 
Folgen eines vor einiger Zeit erlittenen Schlaganfalles. 
Der Verſtorbene hafte im vorvorigen Jahre ſein 
25 jähriges Berufsjubiläum gefeiert. — Der Candidat 
der liberalen Partei unſeres Wahlkreiſes, Herr 
v. Relbnitz Heinrichau, ſprach geſtern unter großem 
Beifall in Kunzendorf. Morgen wird derſelbe um 
1 Uhr Nachmittags im Lokale des Herrn Speiſer⸗ 
Unterkerbe walde bei Elbing) und um 4 Uhr in Rüdfort 
(bei Hohenwalde) im Gaſthauſe des Herrn Radtke Vor⸗ 
träge halten. i 8 
Thorn, 15. Februar. Die Ausgaben für unſere 
ſtädtiſchen Schulen betragen im laufenden Etatsjahre 
1886 8° im Ganzen 127212 4 Im Jahre 1870 waren 
für dieſelben 43 350 & etatsmäßig angelegt. Mithin 
haben fie ſich in den 16 Jahren um 83 862 M vermehrt, 
alſo verdreifacht. Von den Aus gaben für die ſtädliſchen 
Schulen werden jet 57 175 & durch Einnahmen aus 
Schulgeld ꝛc gedeckt, ſo daß der Zuſchuß aus ſtädtiſchen 
Mitteln 70041 M beträgt. Derſelbe batte im Jahre 
1870 nur die Höhe von 27 501 „, iſt ſeitdem alſo um 
42 540 M. geitienen. An Schulgeld kommen jetzt bei der 
höheren Töchterſchule und der Knaben⸗Mittelſchule je ca, 
23 000 & und bei der Buürgertöchterſchule gegen 9000 4 
ein. Von den Schülern der Elementarſchule wind kein 
Schulgeld erhoben. Es giebt hier 4 Elementarſchulen, 
je eine für Knaben und für Mädchen in der Stadt, ſo⸗ 
wie eine für Knaben und Mädchen auf der Brom⸗ 
berger und auf der Jakobs Vorſtadt. Dieſe vier 
Elementarſchulen haben zuſammen 33 Unterrichtsklaſſen 
und werden zuſammen don ca. 1850 Kindern beſucht. 
Demnach kommen auf eine Unterrichtsklaſſe im Durch⸗ 
ſchnitt 56 Kinder. Während im Jahre 1870 der Zuschuß 
aus ſtädtiſchen Mitteln für die Elementarſchulen nur 
79 0 & betrug, beläuft er ſich heute auf ca. 49 000 «M 
Es betragen ſomit die Ausgaben der Stadt für einen 
Elementarſchüler ca. 26% M pro Jahr. Trotzdem die 
höhere und die Bürgertöchterſchule, ſowie die Knaben⸗ 
Mittelſchule bedeutende Summen an Schulgeld verein⸗ 
nahmen, erfordern dieſe Schularftalten doch bedeutende 
Zuſchüſſe, nämlich die beiden Töchterſchulen zuſammen 
7631 & und die Knaben⸗Mittelſchule ca. 11 150 4 Ber: 
rechnet man dieſe Zuſchüſſe auf die biefigen Schüler und 
Schülerinnen der genannten Anſtalten, ſo ergiebt ſich, 
daß die Stadt im Durchſchnitt jährlich für eine Schülerin 
der beiden Töchterſchulen ca. 13% M und für einen 
Schüler der Mittelſchule ca. 24% M verwendet. Die 
Zahl der Lehrkräfte an ſämmtlichen ſtädtiſchen Schulen be 
trägt 65; ſie hat ſich ſeit dem Jahre 1870 um 32 vermehrt 
um Schluß bemerken wir noch, daß die Stadt zur 
erhaltung des hieſigen königlichen Gymnaſiums jährlich 
einen Bufhuß von 17 60% & leiſtet. Mit dieſem bes 
tragen die Aufwendungen der Stadt für Unterricht im 
laufenden Etats jahre 87041 4 Das Gymnaſium wird 
einſchließlich der Vorſchule und des Realgymnaſiums, 
von ca. 350 hieſigen Schülern beſucht. Verrechnet man 
auf dieſe den Zuſchuß der Stadt von 17000 M, fo 
treffen auf einen Schüler ca 48 M Die Stadt ver⸗ 
wendet demnach pro Jahr für eine Schülerin der 
Töchterſchuſen ca. 13½ , für einen Schüler der 
Mittelſchule ca. 24½ , für einen Elementarſchüler 
ca. 26%, und für einen Schüler des Gymnaſiums 
ca. 48 


Vermiſchte Nachrichten 

* (Gin ganz enormer Pferde⸗Verkaufl wurde am 
29. v M. in Fort Worth, Tun, abgeſchloſſen Sennor 
Adolf Bundez aus Durango, Mexico, verkaufte nämlich 
an dieſem Tage an eine Actien⸗Geſellſchaft, welche in 
der Nähe von Fort Worth coloſſale Weide⸗Gründe er⸗ 
worben und die beabſichtigt, daſelbſt einen großartigen 
Pferdemarkt zu etabliren, um die Farmer und Züchter 
aus dem Süden mit Pferden zu verſehen, 200 000, ſage 
zweihunderttauſend Stück mexicaniſche Pferde. Die 


Pferde werden dem in El Paſo ftationirten Agenten der 


Compagaie ſucceſſive zur Ablieferung zugehen. 


Mark — gewährt: 


J. Kapital⸗Verſicherungen eu den Todesfall mit und ohne Dividende, je 


nach Wahl des Verſicherten. 


Dividenden werden ſchon von der dritten Jahresprämie an gewährt 
und ſteigen nach Verhältniß der Verſicherungsjahre. Bei Ann ! 
Durchſchnitts⸗Dividende von 3 Proc. erhält der Verſicherte beiſpielsweiſe 

für das 10. 20. 30. 


Annahme einer 


40 ſte Verſicherungsjahr 
120 Proc. 


60 90 


ewöhnliche Prämie 
ahres 1 K., Ver⸗ 
Bei Verzicht auf 


umme auf die Dauer eines 
auer ſind entſprechend billiger. 
roc. und 


bei Verzicht auf die ganze Kuranute eine ſolche von 40 Procent in. 
An Nebenkoſten find 50 Y zu bezahlen. 
Verſicherungen können bis zur Höhe von 100 000 & genommen werden. 
Für die Erweiterung in eine 5 
iſt eine ſich nach der Berufsgefahr des Verſicherten richtende Znſatzbrämie 


erſicherung gegen Unfälle aller Art 


Policen ſind unter Angabe des Vor⸗ und Zunamens, des Standes 
„Berufszweiges) und des Wohnortes, der Verſicherungsſumme und Ver⸗ 


Minneſota u. Dakota, ſicherungs dauer bei der Direction in Erfurt, ſowie bei ſämmtlichen Vertretern 


der Geſellſchaft zu haben, in 


Danzig bei den nachbenannten Herren.“) 


Nord⸗Amerika, | Proſpecte werden 3 00 wre verabreicht. 


ſowie eiu elegantes illuſtrirtes Pamphlet 


Eine Reiſe⸗Unfall⸗ 


zerſicherungs⸗Police kann ſich Jedermann ohne Bus 


enthaltend wahrheitsgetreue Beſchrei⸗ Be eines Vertreters fofort ſelbſt giltig ausſtellen, wenn er im Beſitz des 


bung. Zuverläſſige und nützliche Aus⸗ 
— über genannte Staaten wird an 
eden, der ſeinen Namen und Adreſſ e 
an den Unterzeichneten einſendet, un: 
entgeltlich und portofrei verſandt. 
Wir möchten ganz beſonders darauf 
aufmerkſam machen, daß alle in den 
obengenannten Publikationen ent⸗ 
haltenen Angaben Zahlen und Tabellen, 
amtlichen Quellen entnommen und 
daher zuverläſſig find. 
tan ſende feine Adreſſe an | 


C. H. Warren, G. P. A. 
St. Kaul, Minn., U. S. A. 


Auflage 552,000; das perbreitetſte 
aller deutſchen Blätter Aberhaupt; 
— Bu BA LEBEN BB BB BEE BR Een 
außerdem ericheinen Ueberiehungen | 
in zwölf fremden Spraden. l 

7 Die Modenwelt. 
Illuſtrirte Zeitung für 
Toilette und Handar⸗ 
beiten. Monatlich zwei 
Nummern. Preis vier⸗ 
teliahrlich M. 1.25 
= 75 Kr. Jährlich 
erſcheinen: 
24 Nummern mit Toi 
letten und Haudarbei 
ten, entbaltend 


8 
w 
Lädchen und Knaben, w 
indesalter umfaſſen, eben 
u und die Bett- und 


12 Ilg a 
Segenftände der G. 
Mufter⸗Vorzeichnungen für 


e 


1 
ß und Bunt 


1 . „* 

ftidevei, Namens ⸗Chiffren sc, 3 Lager: 
Abonnements werden jederzeit angenommen bei 
allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — 


Probe -Nummern gratis und franco durch die 
Erpedition, Berlin W, Potsdamer Str. 38; 
ien I, Operngaſſe 3. 


L. Roeder's Bremer Börsenfeder 


ist und bleibt trotz aller sogenannten Neuerungen 


anerkannt beste Bureau- u. Comptoirfeder. 


Jeder Versuch wird diese Empfehlung rechtfertigen. 
Schreibwaaren- Handlungen des Iu- u. Ausla..des zu beziehen. 


J. Posans ki aus Kielau, 


Danzig, Oli vaer Thor, Pommerſcher Güterbahnhof, Kielau und 
Neuſtadt empfiehlt, zur Saiſon ſämmtl. Brennhbölzer in jeder Holzgattung 
und gekleint zu billigſten 
frei Haus Beſtellungen werden außer auf den Lagerplätzen angenommen in 
Danzig, Breitgaſſe 114 und Kielau. (9887 


ierzu erforderlichen Formulars iſt. Die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter 
überſenden dieſe Formulare auf Verlangen koſteufrei. 


) M. Zernecki, Brodbänkengaſſe 13 (vom 1. März 1887 ab 


Panl Kuckein, Jopengaſſe 26 l., 
Wilh. Wehl, Frauengaſſe 6. (84 
R. Bielefeldt, Vorſtädtiſchen Graben u Fleiſchergaſſen⸗Ecke. 


Frauengaſſe 21). 


Se fokbER S 
„ BREMER BORSENFEDER 


in 5 Spitzenbreiten, 


und Imitationen die (9861 


Durch alle 


Eee 


eee 


Preiſen. Waggonladung und klafterw. (Meter) 


Anarchiſten⸗Braut] Nina Van Zandt in 
welche es ſich in den Kopf geſetzt, den zum 
beilten Anarchiſten Spies zu beiratben, ins 
dieſem verrückten Vorhaben durch den Sheriff, 
das Betreten des Gefängniſſes verbot, ver⸗ 
glaubt left ihr Ziel dennoch er⸗ 

ch einem Bruder des 


einem wa 


y mit d 


e 
ihn dort geſehen 


Standesamt. 
Vom 16. Februar. 
burten: Tiſchlergeſ. Hermann Claaſſen, T — 
gel. Richard Schulz, S. — Kaufmann Paul 
5 . — Kaufm. Guſtav Ziehm, S. — Arb. 
bert Fentroß, S — Schneidermſtr. Julius Klaun, S. 
aufm. Leopold Perls, 2 T — Fleiſchermſtr. Oskar 
te, S. — Kürſchnermſtr. Reinhold Broßwitz,. S — 
hu Görke. S. — Tiſchlergef Carl 
Rofalowski, S. — Schloſſer und Mechaniker⸗Ge ilfe 
Ernft Günther T — Arb. Herm. Knorrbein,, S. — 
Schneidergeſ. Wilh Schmeil, S. — Unehel: 1 ©. 
Aufgebote: Arbeiter Julius Jobaun Domnick und 
Auguſte Babr. — Inſpector Severin Meinhard Rathke 
2 Johanna Martha Philipp — Gutsbeſitzer 
A ir Max Witt in Neufahrwaſſer und Julianna 
Charlotte Neumann in Altweichſel. — Arbeiter Chriſtof 
Sahoreki in Emaus und Magdalene Okroy daſelbſt — 
Kaufmann Richard Hugo Deskau hier und Anna Olga 
Kohlhoff in Tilſit. re a 5 
Heirathen: Arbeiter Franz Kewitz und Eliſabeth 
Schleſier. — Arbeiter Friedrich Wilhelm Hundertmark 
und Johanna Pauline Neukirch. N 
Todesfälle: ©. d. verftorbenen Zuſchneiders Paul 
enski, 14 J. — Rentier Albert Johann Chriſtian 
Hannemann, 66 J S. 
x 


Schu bmachergeſ. Carl 


. — S. d. Schloſſergeſellen Carl 
atrieb, 2 M. — Wittwe Caroline Schröder, geb. 
iewers, 77 J. — Tu d Arbeiters Hermann Reckſtädt, 
M. — S. d. Dienſtmanns Adolf Makoweki, 15 Tg. 
T. d. Arb. Johann Gotzki, 6 M. — Bäckergeſelle 
Ludwig Both, 71 J. 


PP c TT 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung, 
Frankfurt a. M., 16. Febr. (Abendbörſe.) Oeſtecr 

Creditactien 213%. Franzoſen 189%. Lombarden —. 

Ungar. 4 % Goldrente 76,10. Nuſſen von 1890 79,00. 

Tendenz: ſchwächer. 1 
Wien, 16. Februar. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 

actien 270,80. Frauzeſen 238,00. Lombarden 88,00, 

Galizier 200,00. 4% Ungar. Goldrente 95,55 — 

Tendenz: ſchwächer. 

Paris, 16. Februar. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3 
Rente 81,60. 3% Rente 77,57 4% Ungar. Goloren e 
76. Franzoſen 472,10. Lombarden 188,75. Türken 
13,30. Aegypter 369. Tendenz: fell. — Nohzucker 88e 
loco 28,00. Weißer Zucker Pr Bebrusr 32,50, Ye 
März 32.70, a März⸗Juni 33,20. Teudend: behauptet · 

vondon, 16 Februar. (Schlußcourſe.) wonold 100% 
4 preuß. Conſols 102 5% Rufen de 1871 924%. 5% 
Ruſſen de 1873 91%. Türken 13. 4% Ungar. 
Goldrente 74% 


r 


Aeagvpter 70%. Plabdiscont 3½ %- 


Winter- und Sommerkur 
Lungenkranke 


e 


Tendenz: feſt. Havaunazucker Nr. 12 12%, Nüben⸗ 
rohzucker 10%. Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 16 Februar. Wechſel auf London 
3 M. 219,3. 2. Orientanl. 98 3. Orientanl. 98. 

Rewüurt, 15. Februar. (Schluß⸗Courſe) Wechſel 
auf Berlin 95%, 5 5 auf London 4,85%, Cabl 
Transfers 4,89%, Wechſel auf Paris 5,21%, , va. 
Auleighe von 1877 126%, Erie ⸗ Bahn „Actien 33%, 
Newvorker Tentralb.⸗Actien 112%, Cbicego⸗North⸗Weſtern 
Aetien 114%, Lafe⸗Sbore⸗Actien 94 J.. Central-Bacifics 
Üctien 35 ½, Northern Pacific Preferred Actien 58 c. 
Louisville u. Naſhville⸗Actien 60%, Unton-Bacific-Actiew 
55%, Chicago⸗Milw. u. St. Paul⸗Actien 91%, Reading 
u. Bhiladelpbia⸗Actien 37%, Wabaſp⸗ Preferred Actien 
28½, Canada + Pacific Eiſenbabn⸗Actien 61, Illinois 
CTeutraldahn⸗Actien 129, Erie⸗ Second » Bonds 98 ½ 


Berlin, den 16. Februar. 


Weizen, gelb 4%rus.Ani,80| 79,30 78,90 


April-Mai 160,50 161.50 Lombarden 141,50 141,50 
Mai-Juni 162,00 162,00) Franzosen 381,00 377,50 
Roggen Ored.-Actien 445,50 441.00 
April-Mai 29,20 129,00] Disc.-Oomm, 186.20 186,10 
ai-Juni 1:29.50 129,20 Deutsche Bk. 15,50 151,50 
Petroeleumpr Laurahütte 78,20 77,50 
200 # Oestr. Noten 158,65 153,85 
Februar 22,70 22,70| Russ. Noten 182 85 182,55 
Rüböl I Warsch. kurs 182,50 182,10 
April-Mai 45,200 4520 London kurs — 20,39 
Mai-Juni | 45.5 45,50 London lang | —, |20,2# 
Spiritus Russische 5 | 
April-Mai 37,40 37,40) SW-B.g. 4. 57.90 57.90 
Jull-August 39, 10 39,20 Danz Privat- 
4% Consols 04 00 103,90 bank 128,00 128.00 
3½ 7 westpr 0D. Oelmüble 107,00 107,00 
Ptandbr 96,70 96.60 do. Priorit, | 107,00 106,75 
1% de, — | — |Mlawka St-P.| 96,20. 95,50 
um. G.-R 90,20 9050|) do. St-A. 36,50 35,50 
ng. 4 Gldr 7639 75 70| Ostpr. Südb. 
II. Orient-Anl 55.30 55,20 Stamm-A. | 6410| 63,25 


1884 er Russen 92,30. Danziger Stadt Anleihe —. 
Fondebörse: fest. 


80 Otto Gerike) 
D 16. Februar (Privatbericht von Otto Gerike. 
We Per ü dert Heutiger Werth für Baſis 880 R. 
in 19,25 bis 19,30 4 incl. Sack e 50 Kilo franco 
Hafenplatz. 2 


Productenmarkte. 


Königsberg, 15 Februar. (v. Portatius u Grothe) 
Weizen Ye 1000 Kilo bochbunter 1288 157,50, 82 


ahr 38% & Br., Yer 
75. Fun 3% 4 Br., Je Juli 39% 4 Br, Ye A 


Schiffsliſte. 
ahrwaſſer, 16. Februar. Wind: SO 
Oben 45 am: Sn) a Kiel, Güter. 
— Iris (SD.), 5 enſe, Kleie. 
2 Hane N „Stadt Lübeck“. 


Berantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ae « 


miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Litera ciſcha 
9. Rödner, — den lokalen und provinziellen, Handels, Marine-Tpeil uus 
den übrigen redactionellen t: U. Klein. — für den 

u W Kafemann. ämmtli 


ET 
Dr. Scheib er's 


Mundwasser 


„ 
t dur St air der Zul 


ER: * D 2 — 8 3 | 
Ir. Rönplers Heilanstalt|| . . 
u en jeden üblen Geri aus dem M n le. n 
| 5 Goerbersdorf, ||... rs 
DER Schlesien, (10125 Tanzen aft. Sade. Srrregate 
a 15 5 Prospeecte gratis u. freo ; Nendorit n. Künienbere . 
f 1 u ode Flasche von Ir. Sch s Mn 
ehe „Deutsche Illustrirte Zeitung“ II. Jahrg. No. 23. e dr 801 1 bu Namen « 
ründers, Dr. Scheibler, nuch mm nuser 
2 2 — Ara W Neudortt 4 00. versehen ®.. 
Dasselbe gilt von | 


Sodener 


E 

bereitet aus den Salzen der Quellen No. 3 und No. 18 in Bad Soden, unten > 

Kontrolle des königl. Sanitätsraths Herrn Dr. Stöltzing, Dieſelben ſine 

mit großem Nutzen anwendbar: bei allen gen en Catarrhen bes 

i fle end erleichtern hi i 

1 eim er⸗ un ren Heilung her⸗ 
1 Sohutzmarke burg den oft fo qualvollen Husten bei. ah wohlig 
i e. ihr Einfluß bei den verſchiedenen Catarrhen Tuberkuloſer, bei chroniſchen 
| arrhen des Magens und des Darms, die von Dekan 


un 


Ikopfs und ber Lungen; 


bei babitneller Leibesverſtopfung, Hämorrhoiden, „leichten Le 


fahren erfordern Sind ſolche Affectionen mit 
Vorräthig in den Apot 


1 VVVVVVV VVV eee 


der Benedictiner 


S 


1 


n achte darauf, daß 


7 


N 


eſetzlichen Sole 
y 


befürchtenden Nachtheile. 


J. 6. Amort N 
F. A. J. Jüncke. 
Hem 


Guft. Seiltz. 


Aloys Kirchner. A. H. Pretzell. 


Dum. wu 
Neuſtadt Weit 


Muster frei mg 90 
ugust Schweme r? 
I Neu Ruppin. N 


wi ELITE 
n ar 


Wein ⸗Etiquetten. 
in W., V. P. Feller, 


Kronenſtraße Nr. 3 (9879 
Ruſter franco gegen tranco FW 


b 
Leibes 3 en |$ 
und ähnlichen Unterleibsſtörungen, die ein auflöſendes und mild abführendes Ver⸗ — 
e 0 ; zungen⸗Catarrhen verbunden, ſo 
iſt die Wirkun 8 eine beſonders vorzügliche. Preis pro Schachtel 85 Pfg. 
elen. General⸗Devot Ph. Herm. Fay, Frankfürt a. M. 


Distillerie der Abtel zu 
Fecamp (Frankreich) 


VERITABLE LIQUEOR 
Benedietine 
Mönche. 


Verte toniſch, den Appetit und die 
erdaunng befördernd. 


| VÄRITABLE LIQUEUR BENKDICTINB 
Marques döposees en France et à l’Etranger | 
- 9 | 


Man 5 fih auf jeder Flaſche die viereckige 
Etianette mit der Unterſchrift des General⸗Directors befindet. 

Nicht allein jedes Siegel, jede Etiquette, ſondern auch der 
Geſammteindruck der Flaſche iſt geſetzlich eingetragen und, 
Vor jeder Nachahmung oder Verkauf von Nachahmungen wird mithin 
ernſtlich gewarnt und zwar nicht allein wegen der zu i 


ee ewärtigenden 
en, ſondern auch hinſichtlich der für die 8 


Man findet den echten Benedictiner Liqueur nur bei Nachgenannten: 
achf, Hermann Lepp. Langgaſſe 4 A. Faſt. 
Magnus Bradtke. F. E. Goſſing 


tor,, ſtellt wegen Ueber⸗ 
füllung des Stalles zum Verkauf: 


3 ſehr kräft. Arbeitspferde, Violette de Parme u Tlang Yieng 
4 Jahre alt, 3—4“ gr, 

1 ſehr kraft. Arbeitspferd, 
5 Jahre alt, 6“ gr, 

I eleg. Reitpferd, dunkelbr. 
Stute, 5 Jahre alt, 5“ 
gr., gut geritten, 

alte noch brauchbare Pferde. 


Dr. Scbeibler's Aachener Büdern 

‚Niederlagen in Danzig bei den 
Herren Albert Neum nn, Gebr. 
Paetzold, Richd Lenz, He:m Len- 
denberg, Apoth. R. Scheller, Apotb. 
Herm. Lietzsu, Apoth. Carl Seydel, 
A. Heintze’s Apotheke, Apoth. G. 
Hildebrand, Apoth. O. Michelsen, 
F. Reutener, Adolph Robleder, 
Richd. Zschäntscher, F. Domke, 
Gr. Krämergasse 6. (813 


Baden Badener 
Lühium- Pafillen. 


ſicherſtes Mittel gegen Gicht in allen 
Formen, auch mit des Ser; 
gegen Harnſtein⸗ und Gries: 2 
tionen, die auf Harnſäure beruben. 
Zu haben in Danzig in der Apotheke 
Zur Altſtadt“, Holzmarkt 1. 


e eee eee 
AR 8 


leitet ſind; 


v 


1 Arman win sean IF 


* 


= 
ss 8 u⁰⁴̈— 
dzard af gues ed 124130 
gur prunejsoy-sjoyugeg Japaf Jeg yon 


“as : 


MAN ATVAASO 
* 


un manta em ess gran e 


Suomen 20244 


„sugieue 


eſchützt. 


Ns 


u 
} 


8 Er 
2 22 V VEN 2) 
ee. 


eſundheit zu 


Echt französische 


Odeurs 


ı Heliotrepe, Maiglöckchen, 
Opovovax, Röseda Seringat, 


„(156 


Fr. Starzin, Ke. 


empfieblt 


Bernhard Braune. 


Kanfmänn. Placirungs Inftitut von 
E. Schulz. Danzig, 
E. Schulz & Sohn, 

Stettin. 2751 


(2804 


ie 


a HE 
N 


Sud die glückliche Geburt einer fi 
Tochter wurden hoch erfreut 8 
Rechtsanwalt Citron 


2913) und Frau, geb Seligſohn. 
Danzig, de 16. Februar 1887. 


Heute Nachm. 3½ Uhr entſchlief 
nach langem ſchweren Leiden 
mein theurex Gatte unſer 
lieber Vater, Bruder, Schwager 
und Onkel, der 79 5 Herr 


Johannes Senckpiel 


im faſt vollendeten 40 Lebens⸗ 
jahre. Dieſes zeigen tiefbetrübt 
mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme an 
Die Hinterbliebenen. 
Kl. Walddorf, 16 Febr. 1887. 
Die Beerdigung findet 
Dienftag, den 22. d. Mts., 
Nachm 3 Uhr, auf dem Kirch⸗ 
hofe in Ohra ftatt. (2312 


Oeffentl. Submiſſian. 
Zur Verdingung der Lieferung 
von ca 32 790 Kgr. be 


3422 Kgr. grüne Seife, ſowie Lichten 


und Dochtband ꝛc; ferner von 1742 
Rmtr. Kiefern⸗Klobenholz am IB 


24. d. Mts., Vorm. 10% Uhr, 
im Bureau, Heilige Geiſtgaſſe 108, 

2 Treppen. 
Bedingungen hier vorher einzu⸗ 
(2829 


en. 
Danzig, den 14. Februar 1887. 
Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 


Ge Große 
Mabiliar⸗Anckion b 


mit unßb. u. mah. 
markt 35, Eingang Heil. Geiſtgaſſe, 
Saal⸗Etage. 

Freitag, den 18 Februar, Vorm. 
10 Uhr, werde ich daſelbſt 1 Zimmer 
nußbaum Möbel, beſteh. aus: nußb. 
Büffet, eich. gearveitet, 1 do Kommode 
mit Waſchtoilette u. Spiegel — 15 
1 eleg. do. Cylinderbureau, 1 nußb 
pol. Kleider ſpind, 1 nußb Verticow, 
Aus iehtiſch, 6 nußb. Stühle, 1 nußb. 
Plüſchcauſeuſe, 1 nußb. Spiegel, 2 
Bilder in nußb. Rahmen; ferner ein 
Zimmer mah. Möbel, beſtehend aus: 
1 überpolſt. Garnitur, 1 Sopha, 2 

auteuils, 4 Tafelſtühle braun 

eidenripk), 1 Schlaffopba, 1 Chaiſe⸗ 
longue, 1 mab. Pat.⸗Speiſetafel, 
mah. Sophatiſche, 2 mah. Bettgeſtelle 
mit Federboden. 2 Satz berrſchaftl. 
Beiten, 2 Nachttiſche mit Marmor, 
1 Waſchtiſch mit Marmor, 6 maſſ. 
mah. Stühle, 3 Ded. Wiener, 1 mab. 
Vertikow, Wäſcheſpind, 2 mah. 
Kleiderſpinde, 1 mah. Bücherſpind, 
2 mah Tiſche mit Marmor, einen 
Schaukelſtuhl, 2 Kleider ſtänder, Halter, 
1 Beitſchirm mit grünen Gardinen, 
6 mah. Nohrlebnſtühle, 1 Regulator, 
1 n Teppiche, Oelgemälde, 
ı mah Pfeilerſpiegel ꝛc. an den 
Meiſtbietenden gegen ſofortige baare 
Zahlung verſteigern, wozu höflichſt 
einlade. g 

Die Beſichtigung findet am 
Auctionstage von 8 Uhr ſtatt, bemerke, 
aß 5 Faden in gutem Zuſtande 

en. 


Hi ee 
A. Olivier, 
Ancttonator und Toxator. 


General⸗Verſammlung 


des 
Vorschuss-Vereins zu Danzig, 


eingetragene Genoſſenſchaft. 
Freitag, den 18. Februar 1887, 
Abends 7 Uhr, 
im großen Saale des Gewerbehauſes. 
Tages⸗Ordnung: 

J. Geſchäftsbericht pro 1886. 

2. Mittheilung der Jahresrechnung u. 
Geſchäftsbilanz vrio 1886, ſowie 
Beſchlußfaſſung über die dem Vor⸗ 
ſtande zu ertheilende Decharge $ 72 
und 73 des Statuts und über Ge⸗ 
winn⸗ Vertheilung § 74, 12 des 
Statuts. ER 

3. Beſtimmung des Höchitbetrages 

ſämmtlicher den Verein belaſtenden 

Anlehen $ 47, 10 des Staturs. 

Wahl von 4 Aufſichtsrathsmitglie⸗ 

dern an Stelle der nach a see 

Turnus ausſcheidenden erren 

Skibbe, Goſch. Schönicke u. Benk⸗ 

mann $ 23 des Statuts. 

Wahl von 4 ſtellvertretenden Auf⸗ 

r 7 
bi von 3 Rechnungs⸗Nediſions⸗ 

Commiſſarien § 19 des Statuts. 

7. Diverſes. (2650 
Danzig, den 12. Februar 1887. 


Der Auſſichtsrath des Vor⸗ 
ſchuß⸗Vereins. 
B. Krug, Vorſitzender. 


* 


* 


Nur gezen Vorzeigung der Mit⸗ 
gliedskarte iſt der Eintritt geftatter. _ 
| Fachschulen for: & 


Pre. r. lin thke, I, MBahnmeister etc. 


Das Ladenlokal iſt zu ver⸗ 
miethen. 


Cigarren, Cigareiten, 
Tabake, 
Lederwaaren Pfeifen 


3 98, 
zu Partie Einkäufen ſehr billig. 


Carl Ioppenrath. 


2816) Matzkauſchegaſſe 2. 


SERIE g Zweitönige x Ba 
Signalpfeifen,sowie 
Trillerpfeifen 
(Feuerwehr Aus ſtellung Marienburg 
prämiirt) empfiehlt billigſt 


Felix Gepp, 


Kanſtdrechsler, Brodbäntengaſſe 49, 
5 geradeüber der Gr. Krämergaſſe. 
3 Verk. m. vorzal. Havanacigarren 
im Preis, v. A 60-300 | tücht Vertr 
F. Kuhſe Wwe Nchf, Hamb ‚etab 1867. 


LE To 


' * 


troleum 17 875 
Kor. Soda, 1185 Kar. weiße und! 


öbeln Kohlen: | 


udo! p h . 


enmarit Nr. 2. 
ergewöhnlich niedrigen 


rkannt guten Qualitäten und 
Auswahl 


wallene Kleider stoffe: 
es, Loden, Belges, Mohalrs, Warps ete. 
Maßes in allen Preislagen. 


u hervorragend ſchöner Qualität, 
garantirt vorzüglich im Trag n. Preis für 1 Meter 3 Mark. 


Suhras in neueſten Karos und Stel für Weſten⸗Einſätze, Sammete, Plüſche, Velvetsens, Spigenftoffe, 
Beſatzſtoffe: Perlenſtoffe, Perlenbeſätze, Beſatzknöpfe und Mohairbeſatz⸗Treſſen. 


Seidene Beſatz⸗Atlaſſe in allen Farben für 75 Pf. per Mtr. 
Geſchäfts⸗lleberſicht ‚na Wühler-Verfomminng in Henfahrwafler 


Der Mewer Credit⸗Geſellſchaft pro 1886. Die freiſinnigen Wähler der Vorſtadt Neufahewaſſer ladet zu einer 


Verſammlung 
3 


Danzig, Lan 

Ich offerire nach ſtattgehabter Inventur zu 
Ausverkanf⸗Preiſen in a 
großer 

reinwollene und haf 


Cachemlres, Crolsées, Serges. Ureps, 
Reſte und Roben knappen 


Reinſeiden Merveilleux it 


Einnahme. | di. 2 
Actien⸗Capital⸗Conto ! 10 000— 


am Donnerstag, 17. Februar, Abends 7½ Uhr, 


in Freder's Hotel (Hafenſtraße) mit dem Bemerken freundlichſt ein, daß 


Ansgabe. | 
Gewinns und Verluſt⸗ 


2 „ 2000 z 
4 ihr 13549050 Econ Conte 85 15 unſer bisheriger Reichstans⸗Abgeordneter, 
Beroften- ont 52306003 Senne. Herr Director Schrader, 
Wee Cent. ‚| 1 985 72% Pepeſtten gon 2271 siegten Dauptoortrag des Abends zugefagt bat 
Caſſa⸗Contos 2330 886071 Leombard⸗Conto 12 9001 — 


Das freiſinnige Lokal⸗Comité. 
Behrendt. Fr. Block. Dr. Brie ſewitz. Dombrowski. G. Fiſcher. 
T. Freder. § Gehm. C. de Jonge. Kraft. Maſtbaum. Orlovius. 

J. Papiſt. F. Philipp. Rofenberg. Schlichting. F. Schneider. 
v. Malachinski. Timm. 


inſen⸗Conto. 16 160 87 


|| Hegel Eon, 2277 108183 
| Mobilien⸗Conto 75 — 
| Caſſa⸗Conuto m Beſtand | 2 338.508 92 


n — m74|34 
Geſammt⸗Umſatz 10 035 927 Mark 47 Pfg. 


Bilanz. 1 


Joh“ Grentzenberg, 


Activa. Passiva. 
Spee T N e e e Farben handlung, Hopfengaſſe SS, 
Lombard Cont o. 12900 — „ 1120000 .„  ürägeßber den Kuhbräde, Br 
i Te tn dies And erichlegenbe Krttel, ‚ala: Schnik 
Caſſa⸗Conto 7622 21 ||; Tantieme- Corto. . i 5 


Diepofitiong: Fonds» 
1 


I Zinſen⸗Reſerve 4677/36 er TEE VE TERN 7 7 DIIY 
F A Vollgatter e ge 
— — — — u in vorzüglicher Geſchäftsgegend, 
Mewe, den 31. Dezember 1886. (2838 in ee (ebhaften Orte (Marktflecken) 


mit Walzenvo ſchub für Stämme von 
680 mm Durchmeſſer zu verkaufen. 


Ü 6. Springer, 


Eiſengießerci u. Maſchinenfabrik. 


Deck⸗Auzeige. 
neppa“ vom Derbyſieger „Kisber“ 
aus der Cape Diamond, engliſch 
Vollblut, Sieger großer Rennen, 
1880 geb, 1,68 m., hellbraun, 
kl. Stern, linker Hinterfeſſel weiß. 
deckt 20 fremde Stuten. Deckgeld 
30 K, Stallgeld 2 K. Berück⸗ 
ichtigung nach Reihenfolge der 
umeldung. Bu 

„Saladin“ von „Vorwärts“ aus der 


belegenes Material-, Schnittwaaren⸗ 
und Schankgeſchäft mit Eiſen⸗, Kohlen⸗ 
und Holzhandel ſoll wegen hohen 
Alters und Krankheit des Beſitzers 
ſchleunig verkauft werden. Jungen 
Kaufleuten bietet ſich ſeltene Gelegen⸗ 
heit zu lohnendem Erwerbe. Zur 
Uebernahme 10 bis 15000 Mk er⸗ 
ſorderlich. Anf. unter L. K. 2621 in 
der Expedition d. Ztg niederzulegen. 


Credit- Gesellschaft. 


Luedeckoe. 


Mewer 


Seidene Bünder, 
größte Auswahl, 
Prima⸗ Qualität, zu äußerſt 
billigen Engros⸗Preiſen 


8000 bis 
10 000 Thaler 


werden zur 1. Stelle a 5 pCt. 


auf ein ſtädtiſches Grundſtück 


5 Schuringa, Trakehner Blut, x 1. Mai a 6. 
empfiehlt 870 geb, 1,71 m, Glanzrappe 0 A oder per I. Mai a. o 
mit kl. Flocke, Deckgeld 10 K, Auskunft. eribeilt gern Herr 


Stallgeld 1 A. 
Stuten finden Aufnahme für 1,20 &. 
pro Tag, mit Fohlen 1,40 K. 


Dom. Gr. Saalau 


bei Straſchin. (2693 


Holel⸗Berpachtung. 


In einer lebhaften Prosinzialftadt 
Oſtpreußens iſt ein ſeit vielen Jahren 
beſtehendes umfangreiches 

otel, 2 20 Pf. General Anzeiger, Berlin 

am . e ger 96 87 SW. 61. (größte Juſtiintion ber Weit!) 
günſtinen Bedingungen beſonderer] au deliger Officier a. D., Fabritbe⸗ 
. balber vom 1. April cr. Ab ſtber. Ende der iger alt, evanal 
1 Meldungen unter Nr. 2696 in der] Con, allein 8 . ſich 
Exped. d. Ztg. erbeten h wieder zu verheirathen. Damen g eicher 
Exved. d. Stg. e Conf. mit einigem disponiblen Ber: 
Wei Jiegelei⸗Grundſtück in Schloß mögen, welche ſich ein angenehmes 
» Kaltbof, ca. 1 er ur glückliches Heim wünſchen, werden er⸗ 
Marienburg, mit dazu ea = 77 ſucht ihre Adreſſe in der Expedition 
wiribſchaft, ca 1 72 en culm. 28 dieſer Zeitung unter 2834 anzugeben. 
iſt forert zu verlaufen. Bantnin 1225 Stellenſuchende jeden Berufs 


Rechtsanwalt Thurau in Pr. 
Stargard. (2871 


15000 Mark 


werden zu 47 von einem Selbſtdar⸗ 
leiher auf ein Geſchäftsgrundſtück in 
der Rechtſtadt ; erſten Stelle geſucht. 

Adreſſen unter 2897 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Adolph Schott, 
69, Lauggaſſe 69. 


Jie: 
Blumen⸗Eldorado. 1e 
Langgarten 38. 


Großer Blumenreichthum in allen beliebten Gattungen, wie; 
Rosen, Camellen. Azaleen, Alpenvellchen, 
Maiblumen, Veilchen. Hyaelnthen u. v. a. m. 


Größte Leiſtungsfäbigkeit in Blumenbinderei und Herſtellung der verſchieden⸗ 

artigſten Blomen⸗ vnd Pflanzenzuſammenſtellun gen. ; 

Preiſe billig, Bedienung prompt. i 

Verſaud unter garantirt ſicherer Verpackung nach allen Entfernungen. 

Zur Beſichtigurg meines Wintergartens, wie der zahlreichen See 
häuſer, lade ergebenſt ein. ern 


placirt ſchnell Reuter's Bureau, in 
Dresden, Neitbahnſtr. 25. 


Einen polniſch ſprechenden 


Burrangehilfen 


zum ſofortigen Antritt ſucht 


Sichere Exiſtenz 
gründet ſich ein tüchtiger Geſchäfts⸗ 
mann, durch den Ankauf eines frequent. 

otels und f. Reſtaurant, mit offenem 

adengeſchäft, einziges Vergnügungs⸗ 


arten, neuem Saal mit Bühne :c 2 
. Daffelhe beſindet fich in einem größ Gl mklewiez, 
Oel Ostpreußen, dicht am Babnbef Rechtsanwalt und Notar 
I gelegen, Sitz eines Amtgerichts und | 9970) in. Tord 
F I Gentralpunft einer großen Land- I SS ______ 
a Eine Feuer⸗Verſicherungs⸗ 


bevölkerung. 


Ferner habe zum Verkauf: Land⸗ 


Actiengeſellſchaft erſten Ranges 


* d ae 14 üter verſchiedener Größe und ff. 
— 3 i i l. ſtellt noch 
Dbelicatessen- Handlung! n e 
= „ = _ 4. Sunkein. Bene Vertreter 


Ein nachweislich nur gangbaxes 


Cigarrengeſchäft 
wird zu pachten geſucht. 

i Offerten sub 2852 in der Exped. 

dieſer Zeitung erbeten. 


Stutzflügel, 

neu, kreuzſaitig, Dresdener Fabrik, zu 
billigem Preiſe zu verkaufen Breit⸗ 
gaſſe 13 I 2899 
. 1 Salon⸗ Spiegel, 110 em breit, 
f 180 em hoch, iſt billig zu verkau⸗ 
fen Drehergaſſe 20 bei „(2724 

Wonthaler, Glaſermeiſter. 


Beutlergasse 14, 

täglich Nachmittags von 4 Uhr ab 
grosse Auswahl | 

in diversen feinen Delicatess-Fleisch- 
waaren und kalten Braten. 
Roastbeef, Kalbebrater, Wildbraten, ger. Rinderbrus:, Hambg. 
Rauchfleisch, Ralf let, in Asple, Sülzeotelattes, frische Sülze, Wild. 
schwein im Gelee, in Tor à 50, 75 u. 100 3, getrüßelte 
chweinefüsse, panirie Schwe „ Galantine von Geflügel, © 


französ. Zunge, AI Lachs in Gelee, ital. Salat te. 
Remouladen-Sauce in laschen n 75 3 und 1 &. K 


& | hein- und Mofelmeinen. 
a B Han e une Laden⸗ r mit guten Verbin⸗ 
C. odenburg 9 Eine gr 5 La £ BR belieben Offerten mit Refe⸗ 
a 14 Einrichtung renzen unter Nr. 2727 in der Exped. 
Kürhenmeister. (23 mit Glas ſchränſen und Glastaſten, d. Zia niederzule zen. 


Raths- Weinkeller Küche. Ladentiſchen und Repoſitorium räu⸗ En ſüchtiger Gärinergehufe kann 
mungshalber billig zu verkaufen 2 


Fleiſchergaſſe 72, part. (2723 


Spachteln, Farbmühlen, Läufer, Paletten ꝛc. 981 G 


Tuche zum J. April dauernde Ste 
S als 


erſter Beamter. Bin 30 J. 
alt, a e militärfrei. 
Gef Offerten unter Nr. 2760 in 
der Exped. d. Ztg erbeten. 


Eine tüchtige Direetrice 


wird für ein feines Putzgeſchaͤft 
geſucht. Auf Wunſch freie Station 
im Hauſe. 


Commis geſucht. 


Meldungen mit ſpeciellen Angaben 
über verſönl Verhältniſſe, bisderige 
Thätigkeit, Gehaltsanſprüche ꝛc. unter 
2890 betörd. die Exped dieſer Zeitung. 


Für ein bieſiges Speditions⸗ 
Geschäft wird ein 


Lehrling geſuchl. 


Offerten unter Nr. 2831 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Agenten-Gesuch. 


Ein in erſten kaufmänn Kreiſen 
Danzigs und Weſtpreußens gut eins 
eführter Vertreter für die Cigarren⸗ 
ranche in der billigeren u. mittleren 
Preislage geſucht. Gef. Offerten mit 
näherer Angabe unter M. 15941 
bef. Haaſenſtein & Vogler, Königs⸗ 
berg in Pr (2839 


. 


ür ein Materialwaaren⸗ u. Schank⸗ 

Geſchäft wird zum 1. April cr. 
nach außerhalb 1 junger gewandter 
Commis und 1 Lehrling gebraucht. 
„Offerten mit Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe werden unter Nr. 2895 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


in junger Mann Materialiſt. 
welcher auch das Getreidegeihäft 
erlernt bat, 


gegenwärtig noch in 
Stellung, wünſcht per 1. März ande r⸗ 
weitig engagirt zu werden. 
Gefl. Adreſſen werden unter 2820 
in der Expedition dieſer Zeitung erb. 
ine ältere Dame ſucht Stellung 
vom 1. April als R-präfentantin 
bei einem älteren Herrn oder Dame, 
auch iſt ſelbige gewillt mit auf Reifen 
u gehen. 9 erfragen bei Frau 
ouolinsty, Zoppot, Seeſtraße. 
Ein Materialiſt, noch in Stellung, 
mit Deftillatien bewandert, geſtützt 
auf gute geusniffe, ſucht per 1. April 
anderw Eng ar: Adr. unter 2705 
in der Exped dieſer Ztg. erbeten. 
Eine anſpruchsloſe Wirthin, 20 Jahre 
alt, kath., Gutsbefigerß: Tochter, 
in allen Branchen der Landwirthſchaft 
erfahren nicht arbeitgſcheu, ſucht, vieler 
Geſchwiſter wegen, Stellung auf einem 
ute. ochachtend 2892 
A Weinacht, Breitgaſſe 73. 


Eine Caſſirerin mit guter Hand⸗ 
ſchrift und der dopp. Buchführung 
vertraut, gegenwärtig in Stellung, 
ſucht zum 1 April cr. eventl. 5 — 
anderw 98 Off. sub J T. an 
d. &xd. d. Tilſ. A ug. Zig in Tilſit erb. 
Eine junge Dame aus feiner Familie 
ſucht pr. 1. April unter beſcheide⸗ 
nen Anſprüchen Stellung in ei 
gutem Haufe als Stütze der Hausfrau 
oder auch bei einer älteren 
Geſellſchafterin. 
Gefällige Offerten find unter A v. N. 
boſtlagernd Zelaſen im Pomm. ein⸗ 
zuſenden. (2885 


Die Saal⸗Etage 
Langenmarkt Nr. 13, 


Eingang Berboldſchegaſſe 
6 Piecen, Boden, Keller ꝛc, iſt vom 
1 April 1887 preiswerth zu vermiethen. 
Näh. daſelbſt von 11—1 Uhr Mittags. 


von 3 Stuben 
Ein Comtoir (1 auf Wunſch 
möblirt) ift in der Hange⸗Etage 
Brodbänkengaſſe 24 zum 1. April zu 
vermiethen. 69 
5 Zimmer und Zubehör ſind von 
sofort oder 1. April Hundegaſſe 87 

zu verm. Zu erfr. Hundegaſſe #6. 


— —ñ— 


Janggarten 37 

iſt die Wohnung, das ganze Haus 
(6 Zimmer) umfaſſend, per 1. April zu 
vermiethen. Preis 850 &. per Jahr. 


A. Bauer. 
Eine neudecorirte berrſch Wohnung 
von 6 Zimmern nebſt Zubehör u. 
Balcon iſt ſogleich oder v. 1. April für 
700 K., Strohdeich Nr. 8 zu verm. 
Zu erfragen Nr. 9. (2468 


3 * 
Hundegaſſe 78 
iſt die Hauge⸗Eiage, beſtehend aus 
4 Zimmern, Küche, Mädchengelaß 
und Keller vom 1. April cr. zu ver⸗ 
miethen. (2700 
ine neu delvririe herrſchaftliche 
Wohnung, beſtebend aus 3 Zim⸗ 
mern, Kabinet, ſowie allem Zubebör. 
in der 2. Etage in der Hundegaſſe 
belegen, 4 oder vom 1. April 
2 Nüberes Im Comtoir Hundegaſſe 
Nr. 51, binn (2874 


Restaurant u. Cafe 
Krampitz. 


Gutes Schlittſchuh⸗Eis. 


Eisbahn Aſchbrüche. 
Donnerſtag, den 17. Februar cr.: 
Grosses Concert 
zum Beſten des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Vereins. Die Muſik wird don der 
Kapelle des Weſtoreuß Feld Artill⸗ 
Regiments Nr. 16 unter verſönlicher 
Leitung des Dirigenten Herrn Krüger 
ausgeführt. Bei eintretender Dunkel⸗ 
beit brillante Beleuchinus Entree 
für Erwachſene 25 5, füc Kiuder 10 3. 

Anfang 2½ Uhr. (280601 
Joh. Grüske. 
Cafe Hortensia. 
Heute wie jeden Donnerſtag: 


CONCERT. 


2898) Wilh. Janzohn. 


Druck u. Verlag v. A. W. Ka fem aun 
in Danzig. 


einem 
ame als 


